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Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
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Buferate, die ſechsgeſpaltene PVetitjeile aber beten Raum 
ia der Morgenansgabr 20 Br. anf ber letzten Seit 
80 Pf., in der Mittagansgabe 25 Pf., am bevorzu/ a 
Stelle entſprechend höber, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr 3 für die 

Blorgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


Ein Werk deutſcher Kraft. 


Vielleicht wird die Nachwelt noch mehr als die Gegen⸗ 
wart den Geiſt und die Kraft eines Volkes aus den 
Schöpfungen ſeines Wirthſchaftslebens beſtimmen. 
Dann wird auch das größte der bisherigen Werke des deutſchen 
Waſſerbaues, der jetzt dem öffentlichen Verkehr übergebene 
Nord- Oſtſee⸗ Kanal ein glänzendes Bild von der wirth⸗ 
ſchaftlichen Tüchtigkeit des deutſchen Kaiſerreiches am Ende des 
19. Jahrhunderts geben. 

Schon aus wenig Zahlen iſt eine Anſchauung von dem 
gewaltigen Umfange dieſes jetzt vollendeten Werkes vaterlän⸗ 
diſcher Kraft zu gewinnen. Der Kanal ift 98,65 Kilometer 
lang, im Waſſerſpiegel 60 Meter, in der Sohle 22 Meter 
breit und 8,5 Meter tief. Eines unſerer rieſigen Kriegsſchiffe 
und ein großer Handelsdampfer können im Kanal an einander 
vorüberfahren, ohne ſich zu berühren. Die Koſten dieſer 
Waſſerſtraße betragen etwa 156 000 000 M. Das iſt bei 
den heutigen finanziellen Verhältniſſen des Reiches eine ſehr 
große Summe, aber ſehr groß ſind auch die Vortheile, die 
unſerem Wirthſchaftsleben durch den Kanal zugeführt werden, 
ganz abgeſehen von der militäriſchen Bedeutung deſſelben. Auch 
dei der Schifffahrt ift Zeit Geld. 

Nach den Erfahrungen über die Steigerung des Verkehrs 
durch den Sund hat man berechnet, daß jährlich etwa 24 000 
Schiffe mit 8300000 Regiſtertonnen den Kanal benutzen 
werden. Dieſe Annahme iſt ſehr niedrig und wird jedenfalls 
hinter dem wirklichen Verkehr zurückbleiben. Durch die Her⸗ 
ſtellung des Kanals werden gerade jene deutſchen Küſtengebiete, 
die vermöge des Umweges der Schifffahrt um die jütifche 
Halbinſel zur See am weiteſten voneinander entfernt waren, 
ſich gegenſeltig ſehr nahe gerückt. Es wird ihnen hierdurch 
ermöglicht, da fie ein ſehr verſchledenes Hinterland haben, ſich 
wirthſchaftlich gegenſeitig zu ergänzen. Der Kornbau 
treibende Oſten entbehrt der eigenen Induſtrie, die im Weſten 
weit überwiegt. Doch das hauptſächlichſte Naturerzeugniß 

des Weſtens, die Steinkohle, konnte bisher in den Häfen des 
Oſtens gegenüber dem 1 Mitbewerb keinen fluß 
ewinnen, weil es an einem direkten Waſſerweg dorthin bisher 
ſchlte und der Bahnweg zu theuer wurde. Dleſes Verhältniß 
wird ſich durch den Nord⸗Oſtſee Kanal und die anderen 
neueren deutſchen binnenländiſchen Kanalbauten erheblich 
ändern. Da der erſteren Waſſerſtraße in kurzer Zeit auch der 
Dortmund⸗Ems⸗ Kanal zur Seite tritt, fo wird der 
Verkehr zwiſchen Nord, und Oſtſee ſchon aus dieſem Grunde, 
abgeſehen von unſerer allgemeinen induſtriellen Entwickelung, 
eine erhebliche Steigerung erfahren. Denn dadurch, daß der 
weſtdeulſchen Kohle ein breites Abſatzgebiet in den Oſtſeehäfen 
eröffnet wird, werden zahlreiche jetzt oft lange auf Fracht nach 
der Oſtſee in den lb⸗ und Weſerhäſen wartende Schiffe ver⸗ 
anlaßt werden, Kohlen zu billiger Rückfracht auf der Fahrt 
durch den Kanal zu laden. Doch nicht nur für die deutſche Groß⸗ 
und Küftenjchifffaget, ſondern auch für unſere Hochſeefiſcherei 
wird der Norb⸗Oſtſee⸗Kanal von erheblicher Bedeutung fein. 
Er iſt ein gewaltiges Mittel zu ihrer gedeihlichen Entwickelung, 
die mit Recht in neuerer Zeit durch den Staat nachdrücklich 
eföcdert wird. Der Kanal iſt ſomit eine Welthandels⸗ 
traße, die das deutſche Binnenland in hohem Maße be⸗ 
fruchten wird. Denn wie die weſtlichen, fo haben auch die 
öſtlichen deutſchen inneren Landestheile an ihr ein erhebliches 
volkswirthſchaftliches Intereſſe. Berlin. Magdeburg, Breslau 
tehen durch die Waſferverbindung mit der Ooſtſeeſchifffahrt in 
rung. Jede Hebung des Handels verkehrs der Hafen⸗ 
lätze an der Oftfee wird daher auf das von dieſen Städten 
wirlhſchaftlich beherrſchte Hinterland vortheilhaft zurückwirken 
m 


en. 

Auch die Statistik der Schiffsunfälle wird der 
Kanal hufig berufen Sie wird in Deutſchland künftig 
mit geringeren Zahlen rechnen, da die Schiffe ihren Weg nicht 
mehr 1 1 den äußerſt gefährlichen Sund zu nehmen brauchen, 
der mit ſeinen zahlreichen Unglücksfällen eine wahre Todes⸗ 
ſtraße für die deutſche Nord⸗Oſtſchifffahrt bildete. Dort hat 
mancher brave deutſche Seemann ſein kühles Grab gefunden, 
Bon der wirthſchaftlichen Bedeutung der Schiffsunfälle auf 
der deutſchen Küſtenſtrecke vom Leuchtthurm Arkona auf Rügen 
bis Ems giebt die Thatſache ein Bild, daß der Verſicherungs⸗ 
werth der dort von 1873 —87 verloren gegangenen Schiffe und 
Ladungen 25 599 438 M. betrug. Die militäriſche Bedeutung 
des Kanals wird kurz dadurch gekennzeichnet, daß er uns in 
den Stand ſetzt, unbehindert und ungeſehen vom Feinde, unſere 
Seeſtreitkräfte von der Nordſee nach der Oſtſee zu werfen. 
Er 1 1 daher die Stärke unſerer Seemacht an den 
ft 


eutſchen Küſten. 


Wirthſchaftlich und militäriſch iſt der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 
ſomit eine der großartigſten Schöpfungen der Gegenwart, be⸗ 
deutend aber iſt fein Beiſpiel auch auf dem Gebiete der ſo⸗ 
zialen Fürſorge. Es waren an feiner Herſtellung vom 
Jahre 1887 ab bis vor kurzer Zeit etwa 4000 — 8000 Ar⸗ 
beiter regelmäßig beſchäftigt. Die Bauleitung betrachtete es 
als ihre Aufgabe, dieſen aus allen deutſchen Gauen und viel⸗ 
fach auch aus dem Auslande ſtammenden Hilfskräften, auch 
abgeſehen von der Ermöglichung eines guten Arbeits verdienſtes, 
ein menſchenwürdiges Daſein zu ſchaffen. Die wohlthätige 
Folge der ökonomiſchen Fürſorge für die Arbeiter iſt geweſen, 
daß ſich die Lebenshaltung derſelben während ihrer Beſchäf⸗ 
tigung am Kanal ſichtlich gehoben hat. Die Arbeiter waren 
daneben faſt durchweg imſtande, wöchentlich kleinere oder 
größere Erſparniſſe von ihrem Lohn zu machen, der 
täglich 3,30 — 4 Mark betrug. Durch die Sendung der Spar⸗ 
gelder in die Heimath iſt der Poſtanweiſungsverkehr in den 
dem Kanal benachbarten Poſtämtern während des Kanalbaues 
nicht unerheblich geſtiegen. Im allgemeinen war deutſchen 
Arbeitern der Vorzug gegeben, doch ſtellten ſich nach einiger 
Zeit auch namentlich zahlreiche Italiener ein, die beſonders im 
Steinſprengen tüchtig waren und ſich durch Fleiß und Nüch⸗ 
ternheit auszeichneten. Zu ernſteren Reibungen zwiſchen dieſen 
Ausländeru und den deutſchen Arbeitern iſt es nicht ge⸗ 
kommen Ueberhaupt iſt der Kanalbau ohne jeden erheblichen 
Konflikt vorübergegangen, was bei der großen Menge der dort 
beſchäftigten Arbeiter für die Zucht derſelben ein gutes 
Zeugniß iſt. 

So iſt denn das Werk rühmlich vollendet. Die binnen⸗ 
ländiſche Verbindung der beiden deutſchen Sreküſten, feit Jahr⸗ 
hunderten erſtrebt und immer wieder aufgegeben, tritt als eine 
Schöpfung unſerer nationalen Einheit in das Leben. Möge 
fie beitragen zu des Reiches wirthſchaftlicher und politiſcher 
Kraft bis in die fernſten Geſchlechter! 


Deut ſchla nud. 

MPoſen, 21. Juni. Zu einer Verſtändigung in Sachen 
der Stempelfreiheit der nur mündlich abge⸗ 
ſchloſſenen Miethsverträge ſind die Konſervativen 
offenbar nicht bereit. Die „Kreuzztg.“ iſt ſogar geneigt, die 
in der zweiten Berathung wiederhergeſtellte Poſ. 25 d des 
Tarifs — Stempelpflicht bei Ueberlaſſung der Rechte an dem 
Vermögen einer Geſellſchaft ſeitens eines Geſellſchafters u. ſ. w. 
— in der dritten Leſung wieder preiszugeben, wenn die 
Stempelpflichtigkeit der mündlichen Miethsverträge beſtehen 
bleibt. Dieſe Haltung der Konſervativen iſt charakteriſtiſch 
und zeigt die Volksfreundlichkeit derſelben im richtigen Lichte. 
Für die Beſeitigung der Stempelpflicht für mündliche Mieths⸗ 
verträge, alſo für das, was der breiteren Maſſe des Volkes 
zu Gute käme, ſind die Herren nicht zu haben, aber für eine 
Stundung und Herabſetzung des Fideikommißſtempels, für eine 
nur wenigen Großgrundbeſitzern allerdings recht angenehme 
Maßregel, treten die Konſervativen mit Feuereifer ein. Die 
Ablehnung des dahingehenden Antrags des Grafen Lim⸗ 
burg⸗Stirum erklärte die „Kreuzztg.“ damals für bedauerlich, 
gegen den Stempel für mündliche Miethsverträge aber hat ſie 
nichts einzuwenden. Das Volk mag ſich ſolche lehrreichen Vor⸗ 
kommniſſe merken. 

DI Berlin, 20. Juni. [Die deutſche und die 
franzöſiſche Sozialdemokratie] Der fanatiſche 
Deutſchenhaß, den der franzöſiſche Sozialiſt Millerand in der 
neulichen Interpellationsdebatte über Kiel gezeigt hat, kommt 
unſeren Sozialdemokraten begreiflicherweiſe ſehr ungelegen. 
Was ſoll aus ihrer Legende von der internationalen Brüder⸗ 


lichkeit der „Genoſſen“ werden, wenn die franzöſiſche Sozial⸗ 8 


demokratie Elſaß⸗Lothringen noch ſtürmiſcher als die bürger⸗ 
lichen Parteien zurückverlangt? Der „Vorwärts“ hat mit 
kurzen Worten erklärt, daß ihm Herr Millerand nicht gefalle. 
Schonungsvoll erklärend wurde zu verſtehen gegeben, daß er 
ſich noch nicht zur reinen Lehre durchgerungen habe. Wie 
empfindlich die neuliche Pariſer Kammerdebatte für unſere Sozial⸗ 
demokratie iſt, das ſieht man auch an einer Rede, die Bebel am 
Mittwoch Abend in der hieſigen Bockbrauerei vor einer gut 
beſuchten Verſammlung gehalten hat. Das Thema lautete: 
Kiel und Oſtaſien. Nach ſozialdemokratiſcher Manier wurde 
Unvernünftiges und weniger Unvernünftiges bunt durcheinander 
gemiſcht. Zu dem Erſteren, und zwor in möglichſter Kraßheit, 
gehört die reizende Bemerkung: „Hätten die bürgerlichen Par⸗ 
teien nicht die Herſtellung des Nordoſtſeekanals betrieben, ſo 
wäre die Aufgabe, wenn auch ſpäter, ſicher durch die Sozialiſten gelöſt 
worden!“ Jetzt weiß man nicht: Sollen wir uns bei Herrn Bebel ent⸗ 
ſchuldigen, daß wir den Kanal ohne 2 gemacht haben, oder hat er 
uns, den bürgerlichen Parteien, ſeine Hochachtung ausdrücken 


wollen. Der Abg. Bebel ging dann auf das Verhältniß von 
Rußland und Frankreich näher ein und meinte hierbei, was 
denn allerdings angemeſſen notirt zu werden verdient: „Wir 
Sozialiſten dürfen uns bezüglich der Verbreitung ſozialiſtiſcher 
Ideen in Frankreich keinerlei Illuſionen hingeben und haben 
nur zu bedauern, daß unſere inländiſche Parteipreſſe nicht 
längſt Klärung geſchaffen hat. Denn von den 50 ſozialiſti⸗ 
ſchen Vertretern in der franzöſiſchen Kammer zählt nicht die 
Hälfte zu unſerer Partei.“ Die Verſammlung nahm dieſe 
Sätze mit großer Unruhe auf. Die ſozialdemokratiſche Gefolg⸗ 
ſchaft ſcheint hiernach in die Einbildung verliebt zu ſein, daß 
die franzöſiſ ren „Genoſſen“ ſich eigentlich nur durch die 
Sprache von unſerer Sozialdemokratie unterſcheide. Bei alledem 
zweifeln wir nicht daran, daß auch die Bebel und Liebknecht 
trotz der theoretiſchen Erkenntniß von der „Rückſtändigkeit“ der 
Franzoſen ihr praktiſches Verhalten zu den Millerands 
aller Sorten fernerhin wie bisher genau fo einrichten werden, 
als ob jene Leute in der Pariſer Deputirtenkammer den Frieden 
mit Deutſchland gepredigt und die zariſche Politik ebenſo ge⸗ 
brandmarkt hätten, wie man es in Dutzenden von ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsreden gehört und geleſen hat. Die Illu⸗ 
ſionsfähigkeit unſerer Sozialdemokratie hätte etwas rührend 
Komiſches, wenn nicht die fortgeſetzte, im Großen betriebene 
Täuſchung der Maſſen über das wahre Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich di ernfteſten Bedenken recht⸗ 
fertigen müßte. 

— Von den vier neuerdinas penſlonirten Gene⸗ 
ralen iſt der älteſte Generalmajor Rau, bisber Kommandant 
von Neubreiſach, bereits 62 Jahre alt. Er ſtand von 1849 —1871 
in oroßberzoalich heſſiſchen Dienſten und machte den Krieg genen 
Frankreich als Chef der 5. Kompagnie des 2. Inf.⸗Regts. mit Er 
wurde 1878 Major und 1885 etatsmäßiger Stabsoffizier im 111. 
Regt. Vom Auguſt 1888 bis November 1890 kommandixte er das 
25. Inf.⸗Regt. und wurde dann Kommandant von Neubreiſach. 
Auch der Generalmajor v. Wurmb, bisher Kommandant von 
Koblenz und Ehrenbreitſtein, hat das 60. Lebensjahr kürzlich über⸗ 
ſchritten. Den Krieg gegen Frankreich machte er als Führer der 
11. Kompagnie des 93. Inf.⸗Regts. mit, am Sedantage wurde er 
Hauptmann. Von 18731878 war er Kompagnieführer bei der 
Unteroffizierſchule in Bteberich, dann kam er in das 27. Inf.⸗Regt. 
und wurde bier Anfang 1879 Major ; ſpäter wurde er Kommandant 
von Koblenz. Der bisherige Kommandant von Mainz, General⸗ 
Major Sichart v. Stichartshoff, ſtand von 1854—1866 
in der hannoverſchen Arttllerle, trat dann als Premierlieutenant 
zur 6. Artilleriebrigade in den Verband der preußiſchen Armee, 
wurde 1868 Hauptmann im 4. Feldort.⸗Regt. und machte in dieſer 
Stellung den Krieg gegen Frankreich mit. Von Januar 1872 bis 
November 1874 war er Lehrer an der Artillerie⸗Schleßſchule, dann 
wurde er als Major Artillerteoffiztler vom Pla 
in Poſen, gehörte von 18751880 der Abtheilung für Artillerie⸗ 
angelegenheiten des Krlegsminiſteriums an und trat dann an bie 
Spitze des 7. Feldart.⸗Regts. Vom März 1882 bis November 
1888 kommandirte er das Garde⸗Fußartillerte⸗Regtment, dann 
wurde er Kommandant von Mainz. Seit 13. Auguſt 1839 war er 
charakteriſirter Generalmajor. Der bisberige Kommandeur der 
35. Inf.⸗Brig. Gen.⸗Major Schenk, der bei feiner Verabſchledung 
den Charakter als Gen.⸗Lt. erhalten hat, iſt 56 Jahre alt. Er trat 
1857 beim 13. Inf.⸗Regt. ein Am 29 März 1892 trat er als 
Generalmajor an die Spitze der 35. Inf.⸗Brigade. 

— Die von der „Germania“ gebrachte Nachricht, Herr 
v. Köller nehme an den Kieler Feſten nicht Theil, wird 
jetzt von Kiel aus dementirt, danach weilt unſer Miniſter des 
Innern ſchon ſeit Montag in Kiel. 

— Auf dem Provinzlalverband Schleſien und Poſen der 
Vereine zum Schutze des Handels und Ge» 
werbes wurde mitgetheilt, daß Staatsſekretär v. Bötticher 
auf eine Anfrage den Beſcheid ertheilt habe: „Ueber die Wieder⸗ 
vorlegung der in der letzten Tagung des Reichstags nicht erledigten 
Gewerbeordnungs⸗ Novelle ſei eine endgiltige Ent⸗ 
schließung bisher nicht gefaßt worden; er glaube jedoch die weitere 
Verfolgung des Gegenſtandes alsbald nach dem Wlederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstages als in hohem Grade wahrſcheinlich bezeichnen 
zu dürfen. Ebenſo ſei mit Sicherheit anzunehmen, daß der zur 
eit dem Bundesrath vorliegende Geſetzentwurf, betreffend die 
ekämpfung des unlauteren Wettbewerbes, in der 
nüchſten Seſſton an den Reichstag gelangen werde.“ 

— Zur Frage der Staats aufſicht über die 
Privat⸗Irrenanſtalten wird die „Berl. Ztg.“ von 
ſachverſtändiger Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Regierung in Minden der v. „„ . 
ſchen Anſtalt bei Bielefeld gegenüber lange Jahre ein Ver⸗ 
halten beobachtete, das mit den beſtehenden Geſetzen und zu⸗ 
letzt beſonders mit der Miniſterialverfügung vom 19. Januar 
1888 ſchwer in Einklang zu bringen iſt. Der Regierungs⸗ 
und Medizinalrath Dr. Rapmund in Minden habe dem 
Medizinalrath Dr. Siemens in Lauenburg brieflich mitgetheilt, 
„daß die v. Bodelſchwinghſche Anſtalt erſt ſeit dem Erlaß 
einer Regierungs⸗Präſidial⸗Verfügung vom 14. Juli 1891 
von dem Medizinalrath revidirt worden iſt, v orher 
jedoch — icht.“ 

— Lügen haben kurze Beine. Das Böckel⸗ 
Ahlwardt'ſche „Deutſche Volksrecht“ brachte in feiner Nummer 
vom 19. Juni folgende Meldung: 


Bülow bat dem Großherzog ſein Abderufungs 
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Köslin, 18. Juni. (Eigene Privatdepeſche.) Montag 
ordnungsmäßig angemeldete Verſammlung polizeilich vertrieben. 
Tauſende brachten ſtürmiſche Hochs auf Ahlwardt. Volk empört 
über Polizei. Erſt Mitternacdt alte Ruhe in der Stadt. 

Welches war nun das Reſultat der Reichstagswahl in 
der Stadt Köslin? Lotz erhielt 828, Benoit 804, v. Gerlach 
470, Paaſch 222 Stimmen. Die Tauſende ſind alſo 
auf 222 zuſammengeſchrumpft. 

Vom verſtorbenen Berliner Polizeipräſidenten v. Richt⸗ 

hofen behauptet Abg. Böckel in ſeinem Organ „Deutſches 
Volke recht“ (8. Jun), daß derſelbe immer ein JE eund der 
Anttiſemiten geweſen fe. Er habe ihm (Böckel) wiederholt 
feine wärmſten perſönlichen Sympathien ausſprechen laſſen. 
Dem Herausgeber der „Kritik“, Karl Schneidt 
in Berlin und dem Mitarbeiter diefer Wochenſchrift, dem Schrlft⸗ 
ſteler Eduard Engels in Ulm a. D. iſt nunmehr die Anklage 
wegen Majeſtätsbeleidigun g Sas worden. 
Den Gegenſtand der Anklage bildet ein von Eduard Engels ge⸗ 
ſchriebener und von dem Herausgeber der Kritik“ in Heft 25 
dieſer Wochenſchrift veröffentlichter, „ helm II“ über⸗ 
ſchriebener Artikel. Gegen den Verleger der „Kritik“, Hugo 
Storm, der im Vorverfahren gleichfalls verantwortlich vernommen 
wurde, tft die Anklage nachträglich doch nicht 
erhoben worden. 

— Ausgewileſen werden fol ein von der Berliner Poli- 
et verbafteter Ruſſe namens Konow, der in Berlin Natkonal⸗ 
konomie ſtudirte und für verſchtedene ruſſiſche Blätter ſchrieb. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſoll die Verhaftung wegen eines falſchen 
Paſſes erfolgt ſein. Das iſt vielleicht erklärlich, da der Verhaftete 
bereits in Sibirlen geweſen iſt. In Berlin fol ſich Konow nichts 
haben zu Schulden kommen laſſen. 

— Ueber die Verhältniſſe in Südweſtafrika 
hielt neulich in Dortmund Miſſtonsinſpektor Dr. Schreiber 
aus Barmen einen Vortrag, wobei die Thätigkeit des früheren 
Landes harplmanns Major v. Francois ſehr ſchlecht wegkam. 
Er warf dieſem vor, daß er ſich über die Miſſionen hiweggeſetzt 
babe, Er fet von fixen Ideen befeelt geweſen, die ſchlimmſte davon 
jet geweſen, daß ex alles beſſer wiſſen wollte als dle Miſſtonare, 
die Land und Leute kannten. Das Aergſte wäre geweſen, daß 
— v. Frar colis in Berlin angefragt habe, ob er ſich mit den 

üſſtonaren duelliren dürfe. Herr v. Francois 
babe auf dem verkehrten Standpunkt geſtanden, die Hexexos 
müßten erſt durch Krieg mürbe gemacht werden. Die jetzt erfolgte 
Unterwerfung Witbot8 mache einen ſtarken Eindruck im Lande. 
Dem Witbot traut man allerdings nicht recht. Die Reglerung 
würde vlellelcht gut thun, ihm einen hochklingenden Titel zu ver⸗ 
leihen. Ruhe werde er nur halten, wenn es gelinge, für ihn und 
feine Leute genügend Lebensmittel zu deſcheffen, was aber nur 
möglich 15 wenn die Leute zur Arbeit anzuhalten ſeten. Der 
Vortragende tabelle es, daß die Regierung deutſche Lehrer entſende, 
die weder die Sprache des Landes kennen, noch ſonſt 
mit den Verbältniſſen vertraut ſeien. Ein beſonders großer Fehler 
ſet es geweſen, daß die Regſerurg auf Staatskoſten an Muha⸗ 
medaner habe Rellglonsunterricht ertheilen laſſen. 

Aus Luxemburg, 18. Juni, wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Der bisherige deutſche Minſſterreſident Dr. esd on 
reiben 
überreicht. Kurz nach der Audienz ließ der Landecfürſt dem ſchei⸗ 
denden Diplomaten das Großkreuz der Eichenfrone überreichen und 
Abends fand zu deſſen Ehren Galatafel auf Schloß Walferdingen 
ſtatt. Herr von Bülow wird in der nächſten Zeit ſeinen neuen 
Poſten als preußiſcher Geſandter in Oldenburg antreten. Der 
neuernannte deutiche Miniſterreſident am luxemburgiſchen Hofe 
Prinz von Thurn und Taxis ſoll noch im Laufe dieſes 
Monats ſein Beglaublaungsſchreiben überreichen. 2 

* Machen, 19. Juni. Die Frage, ob der Staatsonwalt im 
Prozeß Mellace Repiſion eingelegt hat, iſt noch immer nicht klar⸗ 
gefellt. Nack dem die „Köln. Ztg.“ kürzlich meldete, der Staats⸗ 
anwalt habe ouf die Berufung verzichtet, weiß jetzt wieder die 
„Frkf. Ztg.“ zu berichten, ſowohl der Staatsanwalt 
wie auch die Alextlaner hätten Reptiton eingelegt. 
Weiter wird dem Blatte von bier geſchrieben: Die Unterſuchung 

egen die beiden Brüder Heinrich und Irenäus wegen 

eineids nimmt ihren Fortgang. Nicht nur Diele beiden find 

wiederholt vom Unterſuchungsrichter vernommen worden, ſondern 
auch mehrere Zeugen, nämlich Landgerichtsrath Dahmen, der die 
Verhandlungen im Prozeß geleitet hat, der Leldensgenoſſe des 
Herrn Fordes, Vikar Rheindorff aus Köln und deſſen frühere 
Haushälterin Fieſel, ferner Bade hausbeſitzer Ochſe aus Burtſcheid 
und die Ehefrauen Schuhmacher von Neulinzenshäuschen. Die 
beiden Brüder bleiben dabet, daß fie die reine Wahrheit geſagt 
haben. Da Bruder Irenäus angegeben hat, mehrere Perſonen 
hätten geſehen, daß Forbes die junge Frau Schubmacher umarmt 
habe, jo erläßt 0 in den hleſigen Blättern 
elne Aufforderung, daß die Perſonen, die Zeugen des Vorgangs 
waren, ſich melden follen!‘ 1 25 Nn 

* Braunſchweig, 19. Juni. Ein feit mehreren Jahren bier 
ſchwebender Prozeß iſt heute zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. 
Die hieſige Infanterie Kaſerne lag früher ziemlich 
iſoltrt, exit durch die vor 5—6 Jahren erfolgte Parzellixung des 
Herzogl. Küchengortens entſtanden neue Straßen in unmittelbarer 
Nähe der neuen Kaſerne. Die Anwohner dieſer Straßen fühlten 
15 durch das Schießen mit Zlelmunſtion auf dem Kaſernenhofe 
ehr beläſtigt und auch gefährdet, weil vereinzelt Geſchoſſe in die 
Grundſtücke herüberflogen. Es wurde eln Brosch gegen den Mi⸗ 
litärfis tus angeſtrengt, der nach langen Verbandlungen zu⸗ 
nächſt damit endigte. daß das Landgericht ich für unzuſtändig in 
der Angelegenbeſt erklärte. Nachdem dieſer Einwurf vom Reichs⸗ 
gericht zurückzewteſen, begannen die Verhandlungen vor der Zivil⸗ 
kammer aufg neue. Heute wurde nun die Entſcheſdung dahin ab⸗ 
gegeben, daß der Milltärfistuß verurthellt worden tft, die ferneren 
Beläſtizungen der Kläger durch übermäßiges Geräuſch beim 
Schießen mit Bielmunition auf dem Kaſernenhofe elnzuſtellen bei 
Strafe von 100 M. für jeden Tag der Uebertretung. Die großen 
Koſten wurden zu drei Vlertel dem Militärfiskus, zu ein Viertel 
den Klägern auferlegt. 

„Karlsruhe, 18. Junl. Dle badiſchen Landtags⸗ 
wahlen finden demnächſt ſtatt, da nach der Verfaſſung eine 
Parttalerneuerung erfolgen muß, wobei die Hälfte der Mitglieder 

er zweiten Kammer ausſcheldet. Nach einer Ueberſicht der 
„Frankfurter Zeitung“ ſcheiden von den Nattonalllberalen 14 Ver⸗ 
treter aus: für die Neuwahl ſind davon 8 Sitze geſichert. Das 
Centrum hat 11 Sitze zu vertheidigen, von denen nur 2 ernſtlich 
beftritten ſind. Die Demolraten kommen in 4 Bezirken in Frage, 
die ſich vorausſichtlich behaupten werden. Die Sozialdemokraten 
haben um ihre 2 Mandate in Mannheim zu kämpfen, wobei 


— 


der Zwieſpalt unter den badiſchen Sozialdemokraten wohl wieder W 


m Ausdruck kommen wird. Der einzige Konſervative der 
. der ebenfalls ausſcheidet, wird vorausſichtlich wiedergewählt 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Junt. In Geldſachen hört nicht nur di 
Gemütblichtett, ſondern es hören alle — 1 — ee auf, 
Selbſt bie radikale Paxtet iſt erboſt darüber, daß die engliſche 
Finanzwelt beim Abſchluß der chineſiſche Anleide nicht 
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gefraat worden it. D ally € hronſele ſchreibt: „Es erfüllt 
uns mit Ueberraſch 2 und Bedauern, daß die chineſiſche Anleihe 
von 16 000 000 Pfd. Sterl. von Frankreich finanzirt und von Ru 
lend garantirt worden iſt. Unſere Ueberraſchurg rührt erſtens von 
der Thorheit Chinas und zweitens von der Unthätigkeit des briti⸗ 
ſchen Geſandten in Peking her. Uns ſcheint es, wenn der letztere 
dem Tſunalt Namen klargemacht hätte, daß er leicht alles Geld in 
London haben könnte, wenn die Anleihe zugleich in London, Berlin 
und Paris emittirt würde, er ſich wohl leicht hätte überzeugen 
laſſen. Soweit die Sache Eurcpa angeht, hat Rußland fie wit der 
rößten Heimlichkeit betrieben. Ste iſt ein Triumph für die ruſſiſche 

tplomatte, für Deutſchland aber und England eine folche diplo⸗ 
matiſche Niederlage, wie die beiden Länder ſte ſeit lange nicht erlebt 
haben.“ Darauf beipricht der „Chronſcle“ die Folgen der Trans⸗ 
aktion: „Die Politik des Tſunali⸗Vamens wird in dem nächſten 
Jahrzehnt thatſächlich unter der Kontrolle des ruſſiſchen Geſandten 
in Peking ſtehen. Der wird dafür forgen, daß ruſſiſche Armee⸗ 
und Marline⸗Inſtrukteure nach China gehen und ruſſiſche Kapttaltſten 
für alle Unternehmungen den Vorzug erhalten. Vielleicht wird 
Rußland es für polltiſch halten, einige Jahre zu warten, bis es 
den Theil des Feſtlandes, den Japan nicht bekommen ſollte, ſelbſt 
beſetzen wird. Sobald aber die trané ſiblriſche Elfenbahn fertig iſt, 
wird der Endpunkt der Bahn Port Arthur fein... England hat 
in Oſtaſien nicht ſelbſtändig gehandelt. Alle engliſchen Häfen in 
China ſiad Freihäfen. Jetzt greift Rußland die Stellung Groß⸗ 
britanntens an. Es iſt deshalb durchaus nöthig, die britiſche F otte 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern zu verſtärken ... Und nun Deutſch⸗ 
land. Seit einiger Zelt hat ſich Deutſchland England in vielen 
Theilen der Welt jo unangenehm wie möglich gemacht. Jetzt iſt 
die deutſche Politik das Gelächter Europas. Deutſchland hat den 
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geſetzt worden.“ Zum Schluß bedauert der „Chronicle“, daß Eng: 
land nicht längſt ein Bündniß mit den Japanern abgeſchloſſen hat. 


Polrtug azl. 

»Liſſabon, Mitte Jun. Die Portugleſen feiern bier 
mit feſtlichem kirchlichen und weltlichen Gepränge den 700ſten 
Geburtstag des Heiligen Antonius von Padua, 
der in Liſſabon am 15. Auguſt 1195 geboren iſt. Die Feier 
hat am Namensfeſte des Heiligen, am 13, begonnen, und wird 
hier noch mindeſtens bis zum Ende des Monats Juni dauern. 


Zwecken ſeiner beiden Rivalen geholfen und iſt ſanft vor die Thür E 


ent Ausfellung in Rofen mit 
Polen hums genommen, um die ganze 


inzuſtellen, die ſich bervo aber, v. 
chaftlichem Schu nicht 1 — — 
welchen We 


daſelbſt et 
weiſen, daß 


tbeidtzung derjenigen natlonalen Rechte anzuelfern, die ihnen Kraft 


1Kimpfe heraus, 
ſteht es und fret, 


Vom 25. bis 28. Juni fol im Anſchluß an dieſe Feier Hier beſtimmungen zu orgamificen. Machen wir uns darum 
ein internationaler katholiſcher Kongreß, auf, feben wir uns die Bechältniße an Oct und Seele under au! 
latho⸗ Möge Niemand glauben, wir fürchteten die Deutſchen oder er⸗ 


tagen, als deſſen Hauptzugftäc die Stellung der 
liſchen Kirche zum Sozialismus und Anarchismus, ſowie die 
Arbeiterfrage auf die Tagesordnung geſetzt ſind. Als hervor⸗ 
ragende Feſtgäſte werden nach hieſigen Zeitungs nachrichten der 
amerikaniſche Kardinal Gibbons, Erzbiſchof von Baltimore, 


der Kardinal Sancha, Erzbiſchof von Valencta, der irländiſche 5 


Pater Hichey, Prior des Kollegiums von San Clemente in 
Rom, ſechs Univerſitätsprofeſſoren aus romaniſchen Ländern 
ſowie der deutſche Reichs tagsabgeordnete Lieber erwartet. 
Letzterer ſoll auch als Redner angemeldet ſein. 


Militär und Marine. 


* Während der diesjährigen Kaiſermanöver ſollen, der 
„Oſiſeeztg.“ zufelge, einige Abthenungen von Radfahrern gebildet 
und dann als radfahrende Infanterie verwendet werden. 


Man will Verſuche machen, in wie weit wohl eine ſolche radfah⸗ 5 


rende Infanterie im Stande iſt, einen entfernt gelegenen Punkt 
von taktiſcher Wichtigkeit zu beſetzen. Die „radelnde“ Infanterie 
wird gleichſam ein Infanterle Korps darſtellen, das ſich ſchnell über 
große Entfernungen zu bewegen und zu fechten hat. Bei den 
Katſermanövern wird die radfahrende Jufanterie aber auch im 
weiteſten Sinne des Wortes zu Erkundigungen verwendet und 
weiter werden eingehende Verſuche dahin gemacht werden, wie welt 
fte im Stande tft, mit anderen Waffen zu wirken. 


Polniſches. 
Poſen, den 21. Junt. 

8. Der „Wiarus“ theilt mit, daß durch den evangellſchen 
Pfarrer Alex in Bochum ein im Verlage des Vereins für chriftliche 
Zeitſchriften (Berlin) erscheinendes polniſches Blättchen „Polski 
przyjaciel iii“ für die evangeliſchen Pole 


famili n im 
Weſten redigtrt werde. Die Nr. 20 dieſer Zeitſchrift habe die 
Mittheilung an dle Leſer enthalten, daß die politſſchen Nachrichten 
fortan probeweiſe in deutſcher Sprache gebracht werden würden. 
Auf das in Nr. 22 an die Leſer gerichtete Ecſuchen, kundzugeben, 
wie ihnen die angeführte Aenderung gefalle, folgte ſchon in der 
folgenden Nummer die Darbietung des polltiſchen Theils wiederum 
n polniſcher Sprache. Der „Wiarus“ hat in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß ein großer Theil der Leſer die Erklärung “abgegeben 
habe, ſie würden im künftigen Quartal das Abonnement nicht 
mehr erneuern, wenn man ihnen nicht ein, wie bisher rein polniſch 
abgefaßtes Blatt biete, da fte, wenn ſte beabſichtigten, eine deutſche 
Beltung zu leſen, das erite beſte deutſche Blatt halten könnten. 

Der „Wlarus“ meint hierzu, im „Polski przyjaciel familii 
ei ſchwer etwas natlonal polniſches aufzufinden; doch ſet es 
mmerhin beſſer, daß das polniſch⸗evangeliſche Volk polniſche ſtatt 


deutſche Blätter leſe. 

8 
Weſtfalens, welche um die jetzige Zeit in ihre etwa im Wahl 
kreiſe Bomſt⸗Meſeritz belegene Heimath zurückzukehren 
beabſichtligen, erſucht, ihre Korekſe ſo zu beſchleunigen, 


daß fie vor dem Wahltage (5. Jult) Hier eintreffen, um ihre 
1 für den polniſchen Kandidaten, Pfarrer Szymanskl abgeben 
zu können. 


* Die polnischen Blätter find natürlich mit unſerer geſtern 
in Sachen des Pfarrers Grabowskiin Solec abgegebenen 
Erklärung nicht zufrieden. Der „Dziennfk“ begreift nicht, wie man 
eine dei dan die keine ſolche iſt, im eigenen Intereſſe des 
Einſenders nicht aufnehmen kann, und der „Kurer“ urtheilt 
ähnlich, wenngleich er zugeſtehen muß, daß die uns zugeſandte 
„Berichtigung“ des Pfarrers Grabowskl den Vorſchriften des Preß⸗ 
geſetzes nicht entſpricht. Das letztere iſt aber, wie wir wiederholen, 
in vorliegendem Falle die Hauptſache. Eine Zeitung bat nicht 
blos Rückſichten auf einen „Einſender“, ſondern auch auf ſich und ihre 
Mitarbeiter zu nehmen. Die Einſendung des Pfarrers enthält 
aber urkräſftige Injurlen gegen unſeren Gewährsmann, der über 
die Aff kre in Solec berichtete, und das Preßgeſetz verlangt aus⸗ 
drücklich, daß eine Berichtiaung keinen ſtrafbaren Inhalt babe. 
egen abgedrudter Injurten konnte indeß unſer Gewährsmann 
uns felbft einen Prozef, anhängig machen, denn dergleichen tit 
strafbar. Außerdem aber berichtigt die Einſendung des Herrn 
Grabowski Dinge, die don uns gar nicht behauptet worden find. 
Sobald er uns eine ſachgemäße wirkliche Berichtigung ſendet, wer ⸗ 
den wir fie aufnehmen; das haben wir ihm bereits felbit ge⸗ 
. daran mögen ſich auch die polniſchen Blätter ge⸗ 
nügen laſſen. 

8. Die „Nowa Reforma“ (Krakau) bringt folgenden Leit: 
artitel: „Auf nach Poſen! Man hat der Gewerbe 
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Defteren zu erkennen gegeben, wie febr fe wünſchen, die Bruder⸗ 
hand heiß zu drücken und herzlichen Meinungsaustauſch zu pflegen. 
Die letzten Poſener Preßſtimmen, beſonders nach dem Beſuch der 
Dublawyer in Poſen haben verſchiedentlich dle Hoffnung ausgedrückt, 
daß den Polen von den Ufern der Weichlel und der Peltwa ber 
durch die fühle und ſcheinbar gleſchgültige Aufnahme, die jene 
Jugend gefunden, nicht der Muth werde benommen werden, die 
Gelegenheit zu benutzen, die, jet es wie es jet, für uns intereſſante 
Poſener Ausſtellung zu beſuchen, nicht allein darum, um unſere 
Leiſtungen und Erzeuaniſſe der Hundfertigkeit zu ſehen, ſondern 
auch um Herzensbande zu knüpfen. die uns mit unſern groß⸗ 
polniſchen Brüdern verbinden ſollen. Beſonders unſere größeren, 
weitverzweigteren Vereine müſſen ſich in erſter Rinie moralſſch ver⸗ 
pflichtet fühlen, für die ſo zahlreichen Beſuche der Poſener auf 
unferer Kosckuſzko Ausſtellung Vergeltung zu üben. Vor Allem 
würde der Verein „Sokok“, wie die nicht minder zahlreichen Geſangs⸗, 
land wirthſchaftlichen und gewerblichen Vereinigungen, die „Gwiazda“, 
„Lutnla“, „Praca“, „Kokka rolnicze“ und viele andere, im Lande 
dicht gefäte Vereine durch geſchloſſene Betbelligung an den Aus 
flügen nach Posen den beiten Beweis dafür liefern, wie warm uns 
das Loos unjerer Brüder jemiettS der Grenze angeht, wie unſre 
gemeinſame Sache uns kraftvoll verbindet und ünſere Gedanken 
und Beſtrebungen eint. „Von den nach Tauſenden zählenden 
Schaaren unſerer Sokols würde ſich gewißlich ſo manches Hundert 
aufmachen, um die Genoſſen kennen zu lernen, die im vergangenen 
Jahre nicht nach Lemberg kommen konnten. „Die Gaſtlichkelt 
unferer Landsleute verſpricht jedem Ausfluge und beſonders den 
Turnern — jede Erleichterung; darum gilt es, dieſen! Gedanken dem 
Verbande der Sokols warm zu empfehlen, welch' letzterer durch 
ſeine Autorität hinreichende Büraſchaft für die würdige Durch⸗ 
führung dieſes Gedankens böte. Mit Rückſicht darauf, daß die 
often der Relſe nach Poſen nicht groß find, läßt ſich erhoffen, 
daß andere Vereine dem Beiſpiele der Sokols folgen werden.“ 
Den Gedanken, auf dieſe Weiſe Ausflüge zu organtfiren, balten 
wir für einen ſehr glücklichen und wir meinen, daß er im Lande 
günſtige Aufnahme finden werde.“ 


Lokales. 
Bofen, 21. Junl. 

* Obwohl die Fortbildungsſchualen nus ſchon 
mehrere Jahre eingerichtet find, herrſchen noch immer ſehr 
verſchiedene Anſichten über die Beſuchspflicht dieſer Schulen. 
In einer Reihe von Städten enthält das Ortsſtatut die Be⸗ 
ſtimmung, daß alle gewerblichen Arbeiter unter 18 Jahren 
zum Beſuche der Schulen verpflichtet ſeien. Der Begriff 
„gewerblicher Arbeiter“ wird gemeinhin fo definirt, daß Hand⸗ 
werker⸗Lehrlinge, nicht aber kaufmänniſche Lehrlinge, als ge⸗ 
werbliche Arbeiter gelten In einem Spezialfalle (Schöneck) 
hat nun der Senat des Kammergerichts entſchieden, daß der 
Begriff „gewerblicher Arbeiter“ auch auf kaufmänniſche Lehr⸗ 
linge auszudehnen iſt und daß dieſe deshalb als Beſucher der 
Fortbildungsſchule in Betracht kommen. Es können deshalb 
in allen Städten mit gleichem Ortsſtatut die kaufmänniſchen 
Lehrlinge zum Beſuche der Fortbildungsſchule angehalten wer⸗ 
den. Die Entſcheidung des Kammergerichts iſt inſofern freudig 
zu begrüßen, als jetzt über den Begriff „gewerblicher Arbeiter“ 
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vollſtändige Klarheit herrſchen wird und bei Neuregelun 
des Orts ſtatuts der 1 1 Fortbildungsſchulen eine präziſere 
Angabe der Beſuchs pflichtigen erfolgen muß. 1 


* Provinzial» Gewerbe Ausſtellung. Das Diner zur 
Feier des Städtetages der Provinz Poſen findet morgen, 
Sonnabend, Nachmittag 6 Uhr im Hauptreſtaurant der Ausſtellung 
ſtatt. Des Abends wird vorausſichtlich zum erſten Male die 
Sontatne lumtneuſe ihren Feuerregen werfen. 


v. Abſchiedseſſen. Wie wir hören, findet am Mittwoch, den 
26. d. M18. Abends 8 Uhr, zu Ehren des nach Danzig derufenen 
Herrn Stadtraths Dr. Bail ein Abſchiedseſſen in Mylius Hotel 
Statt. Liften zur Zeichnung liegen im Botenzimmer des neuen 
Stadthauſes, Zimmer 13, I. Stock aus. 
m. Die Handelskammer hielt am Donnerſtag, den 
20. Junl, Nachmittags 4 Uhr, unter dem Vorſitze des Herrn Kom⸗ 
merzienrotbed Herz eine Sitzung ab. Nach der Erſtattung von 
Gutachten in nicht öffentlicher Verhardlung machte der Se⸗ 
kretäx, Herr Dr. Hampe u. o. die Mittheilung, daß 
auf Wunſch der biefigen Kommandantur Erhebungen über die 
Borräthe an Lebensmitteln, Produkten, Brenn und Baumatericlten 
zusßolen ſeitenrs der Handelskammer veranftaltet wurden. Ein 
Schreiben des Handelsminiſters verlangt ſtatiſtiſche Angaben über 
die Erhebung der Gewerbeſteuer im Bezirk der Kammer ꝛc., die 
5 Fragen wurden entſprechend beantwortet. — Ueber die Vorlage, 
betreffend die Erweiterung des Handelskammer ⸗ 
bezirks, berichtet der Sekretär Herr Dr. ig te. Ez 
beſteht die Abſicht, ſchon vor der allgemeinen Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Handelskammern die Thätigkeit der Handelskammern zu 
Poſen und Bromberg auf dier ganzen Regierungsbezirke 
aus; dehnen. Mit dem betreffenden Schreiben des Herrn Ober: 
Präſidenten bat ſich ſchon die Verkebrskommiſſion beſchäftiat, welche 
zu antworten vorſchlägt: Die Handelskammer begrüßt die Aus⸗ 
dehnung ihrer Thätigkeit auf den geſammten Realerungsbezirk 
Poſen mit Freuden. In dem neuen Handelskammerbezirk Poſen 
mußten jedoch von dem Regterungsbezirk Bromberg die Kreiſe 
Gneſen, Witkowo und Wongrowitz einbezogen werden, da dieſelben 
engere wirihſchaftliche Beziehungen zu Poſen als zu Bromberg 
haben. — Ueber Punkt 4 der Kagedorbnung, die Beſtellung 
von vereidigten Sachverſtändigen, berichtet Herr 
Goldſchmidt. Es find Beſtimmun gen für die von der 
Handelskammer zu Poſen eingeſetzten Sachverſtändigen entworfen; 
der Entwurf wird durchberathen und mit geringen Aenderungen 
angenommen. $ 1 derſelben giebt den Zweck der Inſtitutlon an 
und lautet: „Um Piozeſſen zwiſchen Geſchäftsleuten vorzubeugen, 
bezw. Differenzen im Waarengeſchäft auszugleichen, werden Sach⸗ 
verſtändige gewählt, die auf Antrag einer Partei unpartetiiche Gut 
achten über Beſchaffenhelt, Menge, Verpackung, ſowie etwaigen 
Minderwerth einer gelieferten Waare zu erſtatten haben.“ 5 J er- 
Hält folgenden Zuſatz: „Der Geſchäftsbetrieb einer dieſer Parteien 
muß ſeinen Siß in dem Bezirk der Handelskammer haben.“ Eine 
längere Besprechung veranlaßt § 6 der Beſtimmungen, welcher vor⸗ 
ſchrelbt: „Anträge auf Exſtattung von Gutachten find ſchriſtlich an 
die Handelskammer zu ri pten.“ Ferner 9 10, welcher lautet: „Der 
Vorſitzende der Handelskammer iſt berechtigt, ohne Angabe von 
Gründen die Herbeiführung eines Gutachtens abzulehnen.“ End⸗ 
lich $ 11, welcher die von der anrufenden Partel zu leiſtenden Ge⸗ 
bübren feſtſetzt. Alle drei Paragraphen werden ſchließlich in der 
vorliegenden Jaſſung angenommen. Darauf erfolgt die Wahl von 
Sachverſtändigen, deren Zahl für 11 Branchen 55 beträgt. Die 
Vereidigung der von der Kammer berufenen Sachverſtändigen wird 
beim hleſigen Amtsgericht demnächſt beantragt werden, worauf die 
5 in Kraft tritt. — Es folgt die Berathung über die 
bänderung der Dienſtanweiſung und Gebühren⸗ 
ordnung für die Unterſuchung von Speckſeiten 
auf Trichinen. Referent iſt Herr Aſch. Die amerikaniſchen 
. tten müſſen au er unterſucht werden, bevor fie in 
den Dandel kommeg. Die Unterſuchung unterliegt einſchräntenden 
Beſtimmungen und erfordert Gebühren, die beſonders in Poſen 
ſcharf bezw. boch find. Ein Gewerbetrelbender, welcher bierfelbſt 
amerlkaniſchen Speck in den Handel bringt, darf die Waare nur 
bei einem Fleiſchbeſchauer unterſuchen laſſen, und der täglich nur 30 
Speckſeiten unterſuchen darf. Die Gebühren betragen 50 reſp. 40 Pf. pro 
Speckſeite. Durch ſolche Beſtimmungen werden die hleſigen Geſchäfts⸗ 
leute gezwungen, den bezogenen Speck bereits ſchon in Stettin unter⸗ 
ſuchen zu laſſen, wodurch ihnen jedoch hohe Speſen erwachſen, ſodaß ſie 
in ihrer Konkurrenzfähigkeit berabgebrüdt wird. Die betr. Firma 
Hatte ſich um Aenderung diefer für den Poſener Bezirk deſtehenden 
Beſtimmungen an den Herrn Reglerungspräſidenten gewendet, {ft 
jedoch abſchläglich beſchleden worden. Die Handelskammer wird 
tbrerſeits den Reglerungspräſidenten erſuchen, mit Rückſicht auf die 
Verhältniſſe in anderen Städten eine Milderung der Beſtimmungen 
über die Unterſuckung von amerikaniſchen Speckſelten eintreten zu 
laſſen, um die hieſigen W kankurrenzfäßla zu machen. — D 
nächſte Punkt kekiifft e Erbebung von Schiff⸗ 
fahrtsgedühren leitens der 
mannschaft. Reſerent it Herr War 


chauer. Die 


Stettiner Kaufmannſchaft will zur Vertiefung des Overausfluifes d 


winemünde elne Beihilfe von 235 
— 9 5 Schiffen Gebühren erheben. 
tarlf enthält jedoch verschiedene Sütze, die für S 


och find. Dagegen will ſich nun di 
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Handelskammer zu Schwetbnts 8 einem Feſuch an den Handels⸗ 
miniſter wenden und erſucht die b eſige Kammer, das Geſuch zu 
Da die neue Gebührenordnung auf die Einfuhr ge⸗ 
5 auch in der Provinz Poſen 


das Vorgehen der Schweidnitzer 


000 M. geben 
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andelskammer unterſtätzt werden. — Ueber die Ein richtun 
ns Schiedsgericht . Handels“ 
kammer berichtet Herr Dr. Hampe. Von 51 über dleſe 


empfiehlt dleſe Mugelsaendelt im Auge zu 


anweſenden ei gebildeten Kommiſſton erled gt 
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unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer Pokorny 
Engler in 


2. Bult bp endaälttg die Lehrer Kannenderg in Güntergoſt Kol., 


Stettiner Kauf⸗ Wohlfah 


e R W IR N a v7 * 
Brunk in Kalſertreu, Hippe in Kolmar t. P. (4. Stelle) ſämmtlich 
vom 1. Jull. Entlaſſen auf eigenen Antrag Lehrer Werſin aus 
Budfin zum 1. Auguſt. Privat⸗Unterricht. Die Erlaubniß als Er⸗ 
zieherin und Haus lehrerin zu wirken iſt erthellt worden: Fräulein 
Marte Siebert aus Wreſchen, Fräulein Klara Glock aus Damas⸗ 
law, Fräulein Klara Sohr aus Bromberg. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage) 


Gclegranhiſche Nachrichten 


) Petersburg, 21. Juni. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
verließ geſtern den Kaukaſus und ſchiffte ſich in Batum 
nach Odeſſa ein. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
begleitete die Kaiſerin bis zu der Bahnſtation Borſhom. 

Bern, 21. Juni. Der Ständerath hat die ihm vom 
Bundesrath zugegangene Verfaſſungs Reviſion, 
welche das geſammte Militärweſen dem Bunde 
überweiſt, mit 30 gegen 12 Stimmen angenommen. 

Die Feierlichkeiten BE n des Nordoſtſee⸗ 
ana 8. 

Holtenau, 21. Juni. Der Kaiſer fuhr heute früh 
9½ Uhr an Bord des „Rjurik“ und kehrte um 10 Uhr 
nach Holtenau zurück. 

Holtenau, Feſtplatz, 21. Juni, 9 Uhr 50 Min. früh. 
Der Feſtplatz beginnt ſich allmählich wieder zu füllen; 
bereits in früher Morgenſtunde begann die Wallfahrt zu den 
Schiffen; alle Anlegebrücken ſind beſetzt. Einzelne Dampfer 
müſſen lange warten, bis ſie an die Brücken kommen, doch 
vollzieht ſich alles in größter Ordnung. Aus der Nachbar: 
ſchaft ziehen Schulen und Vereine mit ihren Fahnen und 
Muſik heran. Das Wetter war des Morgens trübe, klärte ſich 
aber auf. Im Hafen weht eine ſcharfe Briſe. 

Holtenau, 21. Juni. Die Feierlichkeiten für die 
Grundſteinlegung ſind bisher bei herrlichem Wetter 
programmmäßig verlaufen. Bei der Grundſteinlegung ſprach 
der Kaiſer: „Zum Gedächtniß Kaiſer Wil⸗ 
helms des Großen taufe ich den Kanal 
„Kaiſer Wilhelm⸗Kaual“. Der Kaiſer that darauf drei 
Hammerſchläge mit den Worten: „Im Namen des dreieinigen 
Gottes, zur Ehre Kaiſer Wilhelms, zum Heile Deutſchlands 
und zum Wohle der Völker.“ 

Holtenau, 21. Junl. Bei dem geſtrigen Fürſtendiner 
a u der „Hohenzollern“ ſaß Prinz Heinrich gegenüber dem 
aller, links neben dieſem der König von Sachſen, rechts der 


Regent von Bayern und die anderen Fürſtlichkeſten ranggemüß. 
Rechts neben dem Prinzen Heinrich der König von Württemberg, 


laks der Herzog von Vork. Die Kalſerin, welche die Nacht im 


Schloſſe verblieb, begab ſich Morgens 9 Uhr an Bord der „Hohen- 
zollern“, um dort Wohnung zu nehmen. 

Kiel, 21. Juni. Die vom Reichskanzler verleſene in 
den Grundſtein gelegte Urkunde lautet: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen das Werk, 
zu welchem unſeres in Gott rubenden Herrn Großvaters, Kalſer 
Wilhelms I., Majeſtät, am 3. Juni des Jahres 1887 im Namen 
des Reſchs den Grundſtein gelegt hat, die unmittelbare Verbindung 
der deutſchen Meere ſteht vollendet vor unjeren Augen; ein 
heredtes Zeugniß deutſcher Thatkraft und vaterländiſchen Fleißes 
iſt es entſtanden; begleitet von der hoffnungsfreudligen Teilnahme 
aller Glieder des Reſches, unter dem Schutze des Himmels; deſſen 
Gunſt während des Baues vom Vaterland jede Störung des 
Friedens ferngehalten. Wenn Wir heute mit hober Befriedigung 
die Erwartungen der Erfüllung näher ſehen, welche das Reich an 
die Erſtehung einer für die Zwecke der Kriegs⸗ und Handelsflotte 
ausreichenden Waſſerſtraße zwiſchen der Nord» und Oſtſee 
geknüpft hat, jo gereicht es Uns zur beſonderen Freude, 
daß Wir, umgeben von dem erlauchten Kreiſe Unſerer hohen Ver⸗ 
bündeten, in Gegenwart der Vertreter des Volkes und dankens⸗ 
werther Bethelligung der Abgeſandten der befreundeten Mächte, 
deren Geſchwader Wir in unſerm erſten, den Gäſten geöffneten 
Keiegshafen willkommen beißen, dieſe Straße dem Verkehr über⸗ 
gehen zu können. Wle Wir heute es als die vornehmſte, von den 

ätern überkommenen Pflichten Unſexes kaiſerlichen Amtes be⸗ 
trachten, durch die Erhaltung des Friedens, durch die Errungen⸗ 
ſchaften der deutſchen Stämme auf dem Gebiete der natlonalen 
ohlfahrt, Freiheit und Geſittung in weiteren 
Entwickelung ſicher zu ſtellen, ſo halten Wir feſt an 
em Beſtreben, der vaterländiſchen Arbeit im heißen 
Wettbewerb freie Bahn zu ſchaffen und ſte zu ſchützen vor den 
Gefahren ihres Berufes. Aber nicht nur dem Vaterland und feinem 
andel, ſeiner Seeſchifffahrt und Wehrkraft ſoll der Kanal förder⸗ 
lich ſein, indem Wir ihn in den Dienſt des Weltverkehrs ſtellen, 
eröffnen wir neidlos allen ſeefahrttretbenden Völkern die Theil⸗ 
nahme an den Vortheilen, welche feine Benutzung gewährt. Möge 
er in friedlichem Wirken alle Zeit in den Wettkampf der Natlonen 
um die Güter des Friedens dienſtbar fein! Indem Wir 
befehlen, daß der Kanal für die Schifffahrt aller Völker geöffnet werde, 
wollen Wir zugleich, daß an der Stelle, an welcher derſelbe in 
Unferen Krlegsdafen mündet, ein Denkmal errichtet werde, welches 
der Nachwelt Kunde giebt von der durch Uns in Gegenwart Unſerer 
ohen Verbündeten vollzogenen denkwürdigen Eröffnung der neuen 
erkehrsſtraße. Mit dieſem Denkmal wünſchen Ace 5 einen 
Theil des Dankes abzutragen, den das deutſche Volk de m 
großen . ſchuldet, welcher vor nunmehr Jahre = 
die deutſchen Stämme zu einem einigen Bunde vereint und in 
weiſer Vorausſicht das fetzt vollendete Werk begonnen hat. Der 
reiche Segen, welcher das Walten des unvergeßlichen 
Katfers begleitet hat, möge auch auf dleſem Werke ruhen. 
Gegenwärtige Urkunde haben wir in zwel Ausfertigungen mit 
Unſerer Allerhöchſten eigenhändlgen Unterſchrift vollzogen und mit 
Unferem größeren Kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen. 

Wir befehlen die eine Ausfertigung mit den dazu beſtimmten 
Schriften und Münzen in den Grundſtein des Denkmals niederz u⸗ 
legen, die andere tn Unſerem Archiv aufzubewahren. 

Gegeben Holtenau, 21. Juni 1895. 

gez. Wilhelm. 

gegengez. Für ſt zu 8 x 

oltenau, 21. Zunt. Sählußfteinfeier Vom Hofe 

traf N25 Brinzejfin Heinrich ein, gefü zrt vom Prinzen Albrecht, 
piter der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich in Unlform des 1. Garde 
Regiments, Prinz Adalbert in Marlne⸗ Uniform. Ecſtere beide 
traten in die Ehrenkompa ante, letzterer in die Ehrenkompagnie der 
Marine Artillerie ein. Das Kalſerpaar erſchlen Punkt 11 Uhr 
mit dem Prinzen Auguſt. Der Katſer begrüßte die Truppen, 
ſpäter nach der Feier die im Kalſerzelt anweſenden Damen. Dann 
die Kaiſerin zur Landungsbrücke führend und die Soldaten mit 


rr 
zollern“ zurück. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Kiel, 21. Juni. Als die Vertreter der Preſſe vom 
„Prinzen Waldemar“ zur Feier der Grundſteinlegung auf dem Feſt⸗ 
platz angekommen waren, wurden fte vom Staatsſekretär Freiherrn 
Marſchall von Biberſtein und vom Staatsmintſter von Köller auf 
das Liebenswürdiaſte empfangen und begrüßt. 

Kiel, 21. Juni. Der Schnelldampfer „Kaiſer Wil 
helm II.“ iſt bei ſeiner geſtrigen Durchfahrt durch den Kanal 
ſechs Mal aufgelaufen und mit großer Verſpätung 
angekommen. Das Dampfſchiff mit den Abgeordneten erlitt 
eine Verſpätung von faſt einer Stunde. . 

Rendsburg, 21. Juni. Der Bahnbetrieb in der Nähe 
des Kanals iſt geſtern vielfach geſtört worden. Die Drehbrücke 
über den Kanal in der Nähe des Kudenſees hatte eine Be⸗ 
ſchädigung erlitten und verſagte längere Zeit den Dienſt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Jernſprechdtenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin. 21. Juni, Abends. 

Der Reichstagsabg. Schippel iſt heute vom Landgericht 
wegen Beleidigung der Vorgeſetzten der deutſchen Armee in einem 
Artitel in dem Blatte „Sozialdemokrat“ zu zweimonat⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt worden. Der 
Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängniß. 


Paris, 21. Juni. Die „Libre parole“ und „Autorits“ 
fallen heute mit bisher beiſpielloſer Heftigkeit 
über Rußland her. Sie zählen Rußland alle Wohl⸗ 
thaten vor, die es von Frankreich empfangen habe und ſagen, 
fie ſeien Rußland böfe, weil es Frankreich nach Kiel geſchleppt 
habe. Was habe Frankreich für einen Nutzen davon, daß es 
alles für Rußland thue, während Rußland weder das Geld 
noch den Stolz, noch die Ehre Frankreichs geſchont habe. Die 
Allianz mit Rußland habe nur den Zweck, den Frieden zu 
bewahren. Daſſelbe könnte Frankreich billiger haben, wenn es 
ſich mit Deutſchland verföhne Die Kieler Feſttage hätten den 
Boden dazu gelegt. Frankreich ſollte ſich mit 
Deutſchland verſöhnen und brauche dann Rußland 
keine übertriebenen Maklergebũhren zu zahlen. 

Paris, 21. Sunt. Deloncle ſchreibt im „Matin“ einen Artikel 
bezüglich der franko⸗rufſiſchen Alltanz. in welchem er 
an die Bemerkungen Bismarcks zum Grafen Arnim anknüpft, 
„ſowie Frankreich einen Alitrten habe, werden ihm zehn andere 
zulaufen.“ Deloncle jagt, daß außer Rußland noch die Türkei, 
Spanien, Niederlande, Serbien, China, Grlechenland, Marokko, 
1 Hinduſtan und Aethiopien zu feinen Allitrten 

en ſeten. 
1 Paris, 21. Zunt, In der letzten Nacht iſt in der „Grande 
imprtmerte, in der mehrere Journale, u. a. der „Intran⸗ 
ſtgeant“, gedruckt werden, Feuer ausgebrochen. Der Schaden iſt 
ſehr vedeutend. 

London, 21. Junl. Aus Shanghat wird gemeldet, die chine⸗ 
ſiſche Regterung habe dem franzöſtſchen Geſandten 
verſprochen, die zerſtörten Miſſlonen wieder her⸗ 
zustellen und die ſchuldigen Beamten abzuurth eilen 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Schär⸗Langenſcheidt, Kauf männiſche Unter 
richtsſtunde n. Vollſtändiger Lehraan: der praktiſchen Handels» 
wiſſenſchaften für den Selbſtunterricht. Kurſus II, Konkorpraxis 
(16 Lektionen à 1 M) Lektion 1. Verlag für Sprach⸗ und Handels⸗ 
wiſſenſchaft (Dr. P. Langenſcheidt), Berlin 8 W. 46. Der vorſtehende 
Verlag giebt unter dem Titel „Kaufmänniſche Unterrichtsſtunden“ 
einen vollſtändigen Lehrgang der praktiſchen Handels wiſſenſchaften 


für den Selbſtunterricht heraus. Dementſprechend iſt das 
Werk von vielen Unterrichtsbehörden auf das günſtigſte 
beurtheilt und in Handelskreiſen mit unbeſchränkter 


erkennung aufgenommen worden. Der nunmehr fertig geſtellte 
Kurf. I dieſes Wertes behandelt in gründlicher Welſe die Bud: 
haltung. Vom Kurſus II der „Kaufmännifhen Unterrichtsſtunden“. 
der die Handelskorreſpondenz, das Kontokorrent mit Zinſen, dle 
Wechſellehre, das kaufmänniſche Rechnen, die Kontorarbelten, die 
Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtskunde, die kaufmänniſche Ter⸗ 
minologie ꝛc. l fol, liegt uns nun Lektion I vor, welche in 
aleich trefflicher Weiſe bearbeitet iſt. Das 8 des zweiten 
Theils kann daher nur begrüßt und das Studium des ganzen 
Werkes den Handelsbefliſſenen nachdrücklich empfohlen werden. 

* Die foeben erſchienene Nummer 24 des Frauenblattes: 
„Häuslicher Ratgeber“ (Verlag von Robert Schnee⸗ 
weiß in Breslau) enhält eine Fülle belehrender Aufſätze. Als 
beſonders gelungen möchten wir den Artikel: „Frauen und 
Zeitungen“ und dle humoriſtiſche Plauderei: „Der erite praktiſche 
Verſuch.“ — Im Feuilleton dieſer Nummer wird angekündigt, daß 
in Nr. 25 der neue und äußerſt ſpannende Orkainal⸗Noman: 
„Die rechte Erbin“ von H. Klinger beginnt. Außerdem bringt 
dieſe Nummer zahlreiche erprobte Rezepte für Haus und Hof, 
Küche und Keller. Als werthvolle Beilage liegt der Nummer 24 
wiederum die illuſtrirte Kinderzeitung „Für unſere Kleinen“ bel. 
Probenummern des ee 7 — 12 werden von der 
Verlagsbuchhandlun obert Schneeweiß in Breslau, Humbold⸗ 
ſtraße 2/4 gern gratis und franko verſandt. Abonnements auf 
das nützliche Wochenblatt: „Häuslicher Rathgeber“ nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


Netto-Preis 


Inclusive Vergütung für | 
des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers. 
/ Flasche 5 Pf. 25 pt 
½% Flasche 37 20 
\ * 
71 Krug 5 * 30 * 
½ Krug 8 „ 23 „ 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


— 


Ableu bearüzend, kehrte das Engere mit Gefolge auf die „Hogen» 


s 


DER” Sonntag, 23. Juni, 3 Uhr Nach nittags: Grosses Pferde-Wettrennen in Posen in der Pußerlraße, Ftainfaßrplat, nächl des Zoolögiſchen Gartens. 


s, 
F,, 
I ILL, 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung unserer Tochter HELENE mit dem 
prakt. Arzt Herrn Dr. ADOLF GUTTENTAG beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 
Sanitätsrath Dr. Pauly u. Frau. 
POSEN, Juni 1895. 8312 


Heute Vormittag ſtarb mein heißgellebter Gatte. 
Sohn und Bruder 8283 


Daniel Freimann 


im 36. Lebensjahre. 
Koſten, 20. Juni 1895. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 23, Nor⸗ 
mittags 10'/, Uhr von der Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Garten Etabliſſement 
„Schilling“. 
Jeden Sonntag im Sommer 
Früh⸗Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Eatree 10 Pf. 


Zur Kaiserhalle, 


Am * der Gewerbe⸗ 
usſtellung. 
Sonntag, den 23. Junt er. 


Auswärtige 
Fami en⸗Nachrichten. 

Verlobt räulein Chriſtine 
Greve in Hamburg mit Herrn 
Rechtsanwalt Dr. F. Hintze in 
Roſtock. Frl. Erna Henſel in 
Kobeln mit Herrn Gutsbeſitzer 
Reinhard Görne in Berntttz 
Fräul. Klara Schmitt in Barten⸗ 
Hein mit Herrn Gutsbeſitzer 8: 
Nicolelt in Hobenbrück. Fräulein 
Anna v. Walther in Schweldnitz 


al 1 77 . Ernſt Fon 11¼ Uhr ab 

eglaff in Breslau. 

it: Herr Kone Frühſchoppen⸗Concert 
Forſtaſſeſſor Jullus Hirſch in bei freiem Entree. 
Halna mit Fräul. Marta Cham: Echt bayerlſche Jamenbedlenung. 


pagne in Ahrweiler. Herr Bern⸗ 8309 
hard Züge mit Fräulein axle 
Reinhard in Neuwied. Herr Dr. 
med. Hans Lehrecke mit Fräul. 
Adele Wolf in Frankfurt a. O. 
Geſtorben: Herr Aſſeſſor 
Anton Salzberger in München. 
err Prof. Joh. A z in 
Paſfau. Herr Heinrich Trogiſch 
in Berlin. Herr Oberſt Franz 
Symon v. Carneville in Mün⸗ 
chen. Herr Oberftlieutenant F. 
Hähnelt in Breslau. Hr. Bürger⸗ 
meiſter Arnold chirem in 
Oppeln. Herr F. A. Ehrhardt 
in Berlin. Frau Baronin Emma 
v. Lühdorf, geb. Hosfeld in Ham⸗ 
burg. Frau Oberhütteninſpektor 
Oſann, geb. Kaſt in Hannover. 
Frau Geh. Rath Conſtanze von 
Körner, geb. Cubaſch in Dresden 
rau Krelsger.⸗Rath Josephine 
heut, geb. Kaulfuß in 
Görlitz. Fr. Thereſe Wiesner, 
eb. Joſt in Berlin. Frau Anna 
hriittant, geborene Fleiſcher in 
Berlin. 
. 


Vergnügungen. | 


= Provinzial-bewerbe- 
Ausstellung. 
Heute Großes 


Doppelhongert 


= der 
Wiener Konzert⸗ 
Kapelle 


6. Miczynski, 


NJ. o. o. F. Oo 
M. d. 24. VI. 95 A. 8½ U. L. 


5000 M. Anzahlung aut ge 


Geſchäft zu kaufen geſucht. Näb. 
poftl. R. 6. 8293 


Einen Glasſchrank 


zu kaufen geſucht. Offerten erb. 


Wilh. Schwarz Krämerſtr. 17. 


Die Parzellrungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft der Landwirthe in Poſen 
hat auf dem Kraziwik'ſchen Gute 


lungſtroh und 
80 Kir. gute Eßkartofeln 


beides zu 1,50 Mk. pro Eir. ein⸗ 
zeln an Ort u. Stelle und in 
orößeren Quantas franco Mo: 
latino Bahnhof abzugeben. Offer 
ten beim Herrn M. Krziwik in Gem: 
bitz abzugeben. 8211 


Meile Num 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann s 


Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden ⸗ 


f und 8126 (Schutzmarke: wer Bergmänner) 
® einer der hieſigen ſtändigen & | es iſt die beſte Seife gegen 


- Eu = | Sommeriprofien, ſowie fü 
Militür⸗Kapellen. zarten, weißen, rofigen Teint. 
Anfang 5 Uhr. i bet 


5 5 1 —.— ne 7 8 
= 1 8 owskl, . Jesz 
€ Mittags von 11%, Ubr ab 3 Waffechtr. 25, 8. Ölynskl, 
Promenaden- 

Concert. 


J. Schleyer und Paul Wolff. 
Jubi Gurten. 
Täglich: Großes Konzert. 


ends: Illumination. 
edrige Eintrittspreiſe. 


ofen, vor dem Berliner Chor. 
tus Jansiy & Leo, 
Große Vorſtellung. 


Pappelbohlen 


2⸗, 3: u. 4zöllige, trocken, einige 
Waggonladungen hebe billig ab⸗ 
zugeben. 
Friedmann Moses, 
Brieſen Wpr. 


Der Dünger 


des jüdiſchen Schlachthauſes iſt 
vom 1. Juli d. J. anderweitig zu 
Zum lezten Male: Mazeppa, gr. |verpachten. Nädere Auskunft er- 
ftor. Ausſtattungs mime. theilt 
onntags Nachm. 3 Uhr Pferde⸗ 
Wettrennen. Abends gr. Ffeſt⸗ 
Vorſtellung. Die D u. 


Wronkerſtraße 25. 


N * 8308 
Julius Hirsch, |; 


Posener Prorinil-Gewerbe-Ausstellng 


Café Bauer 


empfiehlt sieh dem geehrten Publikum. 
Entöltes Gacaopulver, 


leicht löslich, mit hochfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmock, im 
Gebrauch lehr eratebia und von hoher Nahrkraft, 


feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


in den wohlfeilſten bis beiten Qualitäten aus der 
Dampf Chocolade Fabrik 


Müller & Weichsel Nachf., Nagbeburg-. 


Zu haben in allen Drogen⸗ und Delikateß Handlungen. 
Vertreter für Poſen: S. Sobeski, Thorſtr. 4. 


Nur noch wenige Tage! Da bereits I. Juli Ziehung der 


Wiesbadener Augusta-Victoria-Loose & 1 Mk. 


ö jewinne im Gesammtw. 90,000 M 


"5047 Gewinne im Gesammtw. 90,000 ME — 
1 Hauptgewinn 20.000 M. l Hanpigewinn 104000 1 


u. s. W. W Loose 4! 
Bankgeschäft, Berlin, Schlossplatz und hier bei M. Bendix, 
Wasserstr. 7, Ad. Gumnior, St Martin 57. 9329 


Im Auf 
m Auftrage eines 
Boden ⸗Credit⸗Inſtituts, 


welches kündbare und unkündbare Darlehne zum niedrigen Zinsſatz 
auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in 
mittleren Städten der Provinz und in den Vorſtädten von 
Poſen) gewährt, nehme Anträge entgegen. 7346 


7614 


8290 


Julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße Nr. 5. 


NUN 
Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc ꝛc. 


außerhalb durch tüchtige und ſachkundige Monteure oder in 
meiner Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 0 
Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter Be⸗ 
rechnung wird zugeſichert. 2539 


Großes Lager von Maſchinen für Land- u. 
Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Sigism. Ohnstein 
empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigſten Preiſen. 8302 


Kapitalien 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe vn zeitgemäßen 
Zinsfuße, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Mo 


* 


N Induſtrien größeren Umfanges unter be⸗ 

onders günſtigen Bedingungen, auch bt. der Landſchaft. 7605 
Paul Bertling, Danzig. 

+ 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 

Mm ol in; der . Eifenbabn, in höchſt 

5 romantiſchem Gebirgstbal, am Eingang 

in die f. g. „Pommerſche Schweiz“, 

alt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 

toblenfäurereihe Stabl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), Ficht⸗ 

nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzett vom 15. Mat bis 

15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 

Schwächezuſtänden, ervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 

tismus, ed ane Badehäuſer: arlenbad, Friedrich ⸗ 

Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion 

incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 

ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reile 

kontor, Berlin. 2953 


län 


ie Nalienal Sbpucheſa, wir geschaft, zu Strtlin 


[Eren Darlehne auf 
rundbeſitz. 


16315 
Stets frisch gebrannten 


Dampf-Cafiee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen Caffee 


von 1,0°—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster 1 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 
* wehrſchriſten —Cata⸗ 
Feuer loge nah u. franco 
. & Gradenwitz, Ber in NO. 18. 


Aus der Konkursmaſſe von 
A. Wisniewski Nachfolger 
bier, Wilhelmſtraße 27 wer⸗ 
den die Beftände billig ausver⸗ 
kauft, ineze ll 8304 


Gold- Silber, Alfenid-, 
Forallen⸗ und Granalwaaren. 
Georg Fritsch, 
Verwalter. 
Alte, vorzüglich ent otckelte 


Bordeaurweint, 
Sal. Nothweine. 
Ungar. Yothweine, 
Ihein u. Moſelweint, 
ff. alte Ober⸗Ungar⸗ 
div. Schaumweine, 


ſowie auch noch ferner täglich 
chen 8314 


Maitrank 


vom Eiſe, empfiehlt zu billigſten 
Engrospreiſen 


Weingroßhandlung 


e 


jlliſeren 


8 Kunden bie ergebene 
nzeig», bag wir von beute ab, 


1 3 
vr junge fette Gänſe, 
Enten und Hühner ſchlachten, 
wie befannt ſauber gereinigt, auch 
lebendes Federvieh jederzeit zu 
haben. Hochachtungsvoll 


Gebr. Reppichs 


ügelhandl 
n 


Veſte Tafelhutter 


täglich friſch 8310 
a Pfund 90 Pf. 
C. Krüger, 


Jerſitz. Gr. Berlimerſtr. 55. 


eee 
Circa 30 Zentner diverie 


Metallänöpfe 


billig abzugeben. 


Carl Krämer, 


Barmen, Weſtkolterſtraße 79. 


jani kre it. Eisenbau, 
1ANINOS, v. 380 Mark an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monat! 


Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FabrikStarn, Berlin. Neanderstr. 18. 


E 
Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegrapbenſtatton. — 
Eſſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mat feine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekonnten Moor⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gſcht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
lelden, ſowle ſeine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur.) Billigſte Breife. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge. 

beilten durch 


Die Bodererwaliine. 


4326 


A 


025 


ichen und ſtädtiſchen 


Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Sonnt 2 Ju su 
Sonntag, 23. Junt, Vorm { 
Abendmahl, Herr re 
Erbgu h 10 Uhr, Predigt, 
Herr Superintendent Zegn. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
St. Petrikirche. 


Sonntag, 23 Juni, Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Prediger Fa 
guth. Um 11½½ Uhr Kinder⸗ 
in 

+ Panlificch 

Sonntag, 23. Juni, Vorm 9 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Pistor Loycke. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Ober ⸗Kouſ⸗Ruh 
D. Reichard. Um 11½ Uhr 

m Kindergottesdienſt. 

Freitag, den 28. Juni, Abe 
6 Uhr, Predigt, Herr Ober- 
Konſ.⸗Rath D. Reichard. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, 23. Jun, Vorm 10 Ubr, 
Predigt, Herr Mlitär⸗Ober⸗ 
pfarrer Rd fing. 11¼ Uhr, 
Pen 

g8.⸗Lut che 

Dit woch. den 26. Jun. Apes 
7% Abr. Miſſionsſtunde, 
Der Superintendent Klein⸗ 


. 
Kapelle der evangeli 
3 Diakoniſſen⸗An 1 
red = 22. Juni Abends 
T, Wo 1 
Paſtor Klar. a RT 
Sonntag, 23. Juni, Vormi 
a Uhr, Predig, Herr Pater 
Klar. 
St. Lukaskirche in 
Sonntag, 23. Junt, Bee, 
Uhr, Predigt für die 
llitärgemeinde Herr Mil. 
Overpfarrer Wölfing. 
Sonntag. 23. Juni, Vormittags 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner 


dis 20 Juni: 
ft 6 mi ‚5 weib 
Geſtorb. 6 z 9 N Verl. 


Getraut 3 Paar 


sides Kranken, 
und Siechenhaus Abraham 
und Henriette Rohrſche 


Stiftung. 2 
Au, Sonnabent, den 22. d. N. 


geile 3a la e 

0 a ag, d. 23. d. * 

Bormittagd 10 Uhr, tft * a 
Beſichtigung 

des neuen jüdiſchen Kranken⸗ u. 

Stehenbaujes unter ſachberſtän⸗ 


diger Führung den Mitgliedern 
der Synagogen⸗ Gemeinde ge» 


ſtattet. 
Poſen, 20. Juni 1895. 


Der Vorftand. 
Privat-Gapitalisten 


bestellt Probe-Nummern der 
„Neuen Börsen-Zeitung“ 

Berlin, Zimmerstrasse 100. 

Versandt gratis u. franco 


U Opp0l. 


Preiswertbe Wohnungen und 
Penſionen weiſt nach der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Verein. 


Heirath. 
Ein geb. j. Mann, ev., 36 J. alt, 
mit einig. Vermögen u. in guter 


Stellung (ca. 2200 M. p. a g. d. 
Lande) w. ſ. z. verheir. Hübſche 
eb. 1. Damen, ev., (nicht über 28 

. alt), mit einig. Verm., welche 
geneigt find hierauf einzugeben 
wollen ihre genaue Adr. nebſt 
Photogr. u. R. F. 4 in der Exp. 
d. Pol. Ztg. bis zum 25. d. M. 
niederlegen Vermittel. verbeten. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugel. 


r 


kai er W N * 4 
e N 
e 


1 n 
7 r 


Sonnabend, 


Nr. 428. Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Juni 1895. 
un) 2080 Mk. Gewerbeſteuer ein. Davon hit die Stadt an den 


8. ch Rawitſch, 19. Junl. (Warnung. Käferplage.! 

HER: nales Hauptblatt.) Es kommt noch häufig vor, daß den in land» und forſtw'ribſchaft. Kreis 5546,52 Mt. als Kreistommunalabgabe zu feuern. In der 
arium im Boologiſchen Garten iſt gegenwärtig lichen Betrieben verunglückten Perſonen nicht die erforderliche ſach⸗ Stadt Grabow kommen im Ganzen 4974,30 Mi. und in Mixfadt 
* Aaua it zu ſeben. Es ift dies eine Eidechſenart, die gemäße ärztliche Behandlung zu Theil wird. Der Landrath und 3029,10 Mk. ein. Die Städte haben an den Kreis 1992 70 Mk. 
eine große ein Faraallonl“ im Tyrıhenifchen Meer vor: Vorſißende des Sretöausichuffes blerſelbſt, Dr. Jewald, ſiebt ſich reſp. 1213.46 Mt. abzufübren. Auf dem platten Lande beträgt die 
nur auf ben schen find nur mit Lebensgefahr zu erfiimmen und des bald veranlaßt, die Guts und Gemeindevorſteder ſo vie bie Ver. Summe der Steuern 58748 Mt., daſſelbe zahlt 18 438,02 ME. an 
kommt. Jene Je 5 zwei junge Capreſer Fiſcher geben, die dies trauengmänner der landwtrthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft darauf den Kreis. — In dleſer Woche feierte der Stadtförſter Gaſtauer 

ſoll es zur Zelt nd unternehmen, um jene blauen Eldechſen gufmerkſam zu machen, daß es ihre Pflicht it, del jedem Unfalle in M xitabt mit feiner Ehefrau das Feſt der filbernen Hochzeſt. 
Wapftüd für gute . rer zu bolen. Das darüber zu wachen, bus ein geordnetes Heilverfahren eingeleltet sr Schneidemühl, 19. Zunft, [Rotalvereinzurgür- 
für Naturforscher die ſeltene in 9 Exemplaren vorhandene Acqui⸗ und insbeſondere jede Kurpfuſcherei ausgeſchloſſen wird. Sollten [or ge für entlaflene Strafgefangene. Stl- 
Aquarium verde Mitibellungen Herrn Sanliätsrolb Dr Warming fernerhin noch Fälle vorkommen, daß einem unfallverletzten Ar⸗ ber ne Hochzet. Beurlaubung.] Geſtern bielt der 
Atlon und obiot, 7 die Eldechſen vor einigen Tagen ſelbſt aus beiter die nachgeſuchte frete ärztliche Behandlung pp. ſeſtens der] dieſi e Lokalverein zur Fürſocae für entlaſſene Strafgefangene in 
in Bromberg, d un'erem Boologifchen Garten überbracht hat, ob» verpflichteten Gemeinde oder Gutsherrſchaft nicht gewährt, derſelbe dem Stadtperordneten⸗Sitzungsfaale feine diesjäbrige ordentliche 
Neapel mit un Sport, namentlich aber die Ernährung der Tblerchen vielmehr an Kurpfuſcher verwleſen wird, dann wird gegen die Generalverſammlung ad. Den Vorſitz führte der erſte Staats⸗ 
oleich der — ar leiten bereitete ſchuldigen Guts ober Gemeindevorſteher mit Disziplinarmaßregeln anwalt Arndt. Zunächſt erſtattete der Schriftführer den Jahres⸗ 
große 1 — Stellen für Militäranwärter: Im Bezirk des dergeuangen und falls durch ein derartiges Verfabren eine Mebr⸗ bericht. Aus demſelben entnehmen wir, daß der Verein jetzt 
r. Va .. Sofort beim Koſe ner Neubau in G5 1 K f bie telaftung der Beruſsgenoſſenſchaft herbeigeführt wird, die Erbe⸗ 120 Mitalleder zählt. Im letzten Jahre find fünf entlafiene Strafe 
I. neter Etwächters der köntal Garniſon. Bouluſpektion zu bung des Regreßanſpruches gegen die Schuldigen in Erwägung ger gefangene untergebracht worden. Die Jahtreseinnahme betrug 
Stelle eines tn Tee Dim 15 September b. J. beim zogen werde. — Ueberaus zahlreich treten in dieſem Jahre dle | 144 Matt, die Ausgabe 141,90 M., wovon (5 Mark zu Unter⸗ 
Diegnitz, mit = 5 6 DIR: x u Stelle eines Kanzleidehllfen Junt⸗ oder Roſenkäfer hier auf. Haufenweise ſitzen ſie auf jedem ſtützungen verwendet wurden. In den Vorſtand wurden gewählt 
Tönigl. nt Bi in Sch ſblobnſotz von 5 Uf 1557 Seite. Roſenſtrauch und vernichten binnen kurze Zeit die Blüthen. Ein der erſte Staatsanwalt Arndt zum Vorſitzenden, Staat anwalt 
zit Es lonnioh n a ee der Nen alen — zahlreiches Auftreten der Käfer tft ſelten brobachtet 8 zum Sander dene en 2 5 
ex * 1 5 5 N. meitt:r Nedwig zu tfühcern und zum atzmeiſter Rechts⸗ 
Führung rg . S e O Liſſa i. P., 19. Junl. [Jahrmarkt. Jubiläum. anwalt Dr. las. Das Vermögen des Vereins beträgt 
auf 9 bis 10 Lissa 8 tel. Ei bahn. Direktion Boſen die Stelle Dürre. Städtetag] Heute wurde blerſelbſt ein Jahr⸗ 1120 M., welches zinebar engelegt tft. — Propſteipächter Ritter 
auf Sterion üchtere 1 700 bis 900 Mark für das Jahr nebst markt abgebalten; der Auftrieb an Pferden und Rindvieb war de⸗ bierſelbſt feierte beute mit feiner Ebefrau das Feſt der ſilbernen 
eines Nc oh ſchuß deutend, der Kerkehr ein lebhafter. — Heute beging der bieſige] Hochzeit. — Kreisſchzlinſprktor Schulrath Pensky hierſelöſt iſt dom 
dem Becher Fu der Butterkündlerin Richter aus] Schleßwerder die Feſer feines 2bjährigen Bestehens. Ein zabl-|6. Juli bis 3. Auguft cr. beurlaubt worden und wird während 
— nr a Mi 2 5 ** 19. Sunt, ihren ganzen Erlös Feldes Publikum batte ſich eingefunden Das Feßkonzerk cad die |diejer Zeit von den Keisſchullnſpektoren Schick zu Czarnikau und 

ben . auf dem Alten Wortt verloren „Der Arbeiter Stanis, eg e erden ad 1 3 Sachſe zu Nakel vertreten werden. 
5 5 Umetſters Patzer. Der eßwerder or ak ren „Juni. [Feuer.] In vergangener Nacht 
inski von hier fand das Geld und bat es heute der Frau von —— ee Beſitzer Gaumer auf freiem Felde angelegt wor⸗ I Bromberg, 20. Jun 1 

den und it gegenwärtig als eins unſeret fhönfte n Garten⸗Eta⸗ zwiſchen 2 und 3 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke des Fabrik 


von 

ians Mol 5 Wolinst! erhielt 

Richter bei Heller und Pfer nig zurückgegeben. daß die $ 

6 Mart für ſeine Ehrlichkeit. Zu demerken tft noch daß die Frau bliſſements zu bezeichnen. — Seit drei Monaten herrſcht in einſgen 

Richte ibren 1 — exit auf dem Oeimwege gewahr wurde, als Theſlen unseres Kreſſes ununterbrochen Dürre die Brunnen find 

fie in Wiry angelangt war zum Tbeil verſtegt; am Tage berrſcht große H'tze, und des Nachts 
Kun die Temperatur ſehr tief herab, jüngſt auf + 4 Grad C., die 

Feldſrüchte, beſonders das Sommergetreide, tft bel dieſer ungünſti⸗ 

gen Witterung ſehr zurückgeblieben, Gerſte und Hafer ſind auf 

vielen Stellen ausgebrannt. — Die Stadt Storchneſt wird auf 

dem am 22. d. Mts. ſtatifindenden Städtetage in Poſen durch den 

Bürgermeiſter Berghofer vertreten ſeln. 

Pp. Kolmar i. P., 19. Junl. [Konferenz] Unter Vorſitz 
des Kreisſchulinſpektors Schulraths Pensky⸗Schneidemühl fand 
geſtern in Budſin eine Bezirks konferenz der katholiſchen und iſrael. 
Lehrer des Schulauſſichtsdezirks Kolmar ſtatt. Lebrer Lewin⸗ 
Kolmar hielt mit der Oberſtuſe eine Probelektlon über „die Be⸗ 
bandlung und Pflege der Hausthiere“ und Lehrer Fiebig⸗Wilhelms⸗ 
treu verlas ſein Referat „die entſittlichende Wirkung der Thter- 
quälerei und ihre Mittel zur Bekämzfung durch die Schule.“ 
Nachdem noch einige Verfügungen der königlichen Reglerung zur 
Kenntniß der Verſammelten gebracht worden waren, wurde die 
Konferenz geſchloſſen. 

* Schmienel, 21. Juni. [Zu der Duellaffäre] in 
Koſten geht uns eine detalllirtere Darſtellung zu, nach welcher es 
ſich in der Beilegung der Sache nicht um eine eigentliche Abbitte 
gehandelt bat; der betr. Rechtsanwalt bat vielmehr, nachdem fein 
Kir ne en an iA. es 115 an a chen ie ge: 

fenbeiger Dr. Wildt aus Jerſitz ein. Nach brauchten beleidigenden Ausdruck als auf falſchen Vorausſetzungen 
e eee 8 beruhend zurückgenommen. Auf Wunſch des Rechtsanwalts iſt 
dieſe Erklärung ſchriftlich fixirt und nach Kenntnißnahme demſelben 
ner bier eingegangenen Verfügung des zurückgegeben. 
Herrn nas⸗ en zu Poſen, bat der Meinift: i. Gneſen, 20. Junl. [Perſonalnotiz. Verkauf.) 
Medizinal⸗ Angelegenheiten dahin Entſcheidung getroffen, daß die | Amtsrichter Hübner bier iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt worden. 
Kreiswundarziſtelle des Kreiſes Schroda, welche über 20 Jabre — Die Köntasberger Maſchinenfabrik (Aktſengeſellſchaft) hat, ihre 
unbeſetzt war, fernerhin nicht mehr zu beſetzen tft Waſſerwerke hierſelbſt an die Deutſchen Waſſerwerke (Aktien Ge⸗ 
V. Kempen, 19. Junt. N e mt) In Stelle des ſellſchaft zu Berlin) für den Preis von 1270000 Mark verkauft. 
d. J. ab verſetzten Kataſter⸗Kontroleurz Die Uebernahme der Werke ſeltens der Berliner Geſellſchaft if 
Steuer⸗In pektor Schulz von bier it der Kataſter⸗Landmeſſer] bereits erfolgt. 
Richard Fenske, aus Köslin, unter Ernennung zum Kataſter⸗ E. Oſtrowo, 19. Juni. [Kreiskommunalbelträge. 
Kontroltur, die Verwaltung des hieſigen Kataſteramts vom ge⸗ Silberne Hochzeit.) In Schildberg kommen 7480,20 Mt. ledtaung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde jofort in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Der erſte Gegenſtand der Ta geͤordnung war 


nannten Zeitpunkte ab übertragen worden. Einfommersteu:r, 236,90 Mk. Grund ſteuer, 3506,50 Mk. Gebäude⸗ 
ee — ———— 


. . düſter feine Augen vor ſich hinſtarrten, als fühle er ſich be- hatte fich bleich, mit von Thränen gerötheten Augen über ihr 
Die Anadoliſche Juno. ane i ki 0 ſis Lager gebeugt. Im jähen Schreck erwachte ſie. Ihre Auf⸗ 
Roman aus dem früheren Berlin Indeß zu ihrer Beruhigung vernahm ſie den freundlichen regung war Schuld geweſen an dem böſen Traum, ſie hätte 
von Hans Wachenhuſen. Ton feiner Stimme: „Meine Gaädigſte, ich würdige die Be- den ungewohnten Champagner heut nicht zurückweiſen können. 
(4. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] rechtigung Ihrer Frage!“ Seine Stimme war doch leicht! „Ich darf nicht ferner ſo thöricht ſein, — — Träumen 
„Geh! Rege Dich nicht unnöthig auf!“ rief ihr die bebend, feine Erregung verrathend: „Iſt es aber einem Offizier Gewicht beizulegen!“ nahm ſie ſich belm — — vor. ss 
Mutter zu. „Du wirft ſchon zeitig genug hören! Ich muß nicht geitattet, die Schönheit anzubeten, in ein m Alter, das 7e mir das Leben dadurch, das nn 905 Be ſchön 
mich ſammeln, um ſeinen dene mit der nöthigen Ruhe zu ſich feine Ideale ſucht? Verlangen Sie ein umſtändliches Be- Dame ie Emmy ha um ige ae 92 cht keine 
empfangen. Das Beintiche Sei gi iſt mir die Be: so in, in ihrer Senſiblliöt sch den üb ag rad „ Ich will hin. 
rührung der finanziellen Seite, e ja ein ehelicher e Baronin, in ihrer Senſibilität ſchon erſchro en über] Ruhe, fo erklärt ja der Arz zd ich in der Rast 
Konſens unmöglich. Er jelbit wird hoffentlich . ihre Frage, fürchtete, verletzt zu haben. „Nein, nein“, rief ſie fort wie Andere am Morgen vergeſſen, n 
Emmy unterbrach ſie, indem ſie leichenblaß vom Fenſter] beſchwichtigend und drückte die Schelle vor ſich auf dem Tiſch: geträumt! 2 eh en ke 
zurüdiwic und durch das Zimmer eilend die Seitenthir er: „Ich bitte meine Tochter. CC. 
reichte. e => Sti ſan, der ſich bei feiner Frage erhoben, beugte ſich und Frühſtück erſch Er En Ds e Tante wen be 
„Er iſt prompt!“ Die Mutter tra A den Spiegel, drückte die Hand der Baronin dankbar an feine Lippen. Und Aberglauben. Sie verg it Niem 550 ſagel, Mf, BE 
um ihre Toilette zu überblicken, und 15 ge Minuten ſpäter mit größerer Zartheit hätte Niemand die mit bleichem Antlitz, ir gegen ihre range Fe 92 5 Abend im 
ward ihr Herr v. Dorog gemeldet. ige 15 im elegan- ſcheuen Augen, dann hoch aufflammenden Wangen Eintretende gab ihn mi ine bie — — ums ſchon früh 
teften Geſellſchaftsanzuge herein, küßte 5 hr a = nem flüch⸗ empfangen können als er, der ihre Hand ergriff und ſie zur 755 0 5 fund die Gratulationen ihrem Wakterftolg dich 
tigen Blick über das 8 W Lächeln e EINE 8 9 mit thränenſeuchten Augen die Hände Belder lichen Stoff 745 Befriedigung gaben 
dlich liebenswür i „in einander legte. e i 
ae in u wichtigen Angelegenheit ſtören zu dürfen, Der Abend war für die Familie ein glückſeliger. Die at erſchien 5 den jungen e een d ˖ 
bie ihr nicht ganz überraſchend fein werde. Baronis bat, fich ſach der Goupee’zuchäglehen. zn Aalen de Set ihrn der Syn ine nächfle Bntahlt Vornegeitieet, 
Die Unterhaltung verlief in der von Frau von Elwangen ſie zu angegriffen ſei. „Ich werde träumen von dem Glück mas 3 ai 155 15 einer Anſtalt, dann Auſenthalt für den 
erwarteten Weife, fie wußte ja Alles vorher Nur Eins Deiner Zukunft!“ Erſt lächelte fie Emmy zu: „O, glaub nächten ee klimatiſchen Kuroct, am liebſten in 
gleubte fie, ehe ſie förmlich ihr Jawort gab, das inzwischen mir, wenn ein ſchonet Traum in Erfüllung geht, jo wird es dam langwelligen keine Verführung bietenden San Remo, da⸗ 
doch ſchon 1 een wor, berühren zu müſſen. und der diefer Nacht 1 nach eine längere Reife unter Aufſicht eines ſtrengen Mentors 
das kleidete ſie ſo ein: : „Natürlich!“ rief Gregor, der dem Champagner ſtark . ſüdlichen Zonen, — ſeitdem betrachtete er das weibliche 
„Sie verzeihen einer Mutter eine Gewiſſensfrage, wie zugeſprochen, „eine ſolche Gelegenheit zum Träumen kommt Geschlecht, als fei jur ihm zum Toct vorh inden, und das 
peinlich fie ihr auch fein muß!“ Und jo begann ſie von dem der Mama ja nicht wieder!... Stefan, Du wirft unmöglich ſichtbare Mitleid, mit welchem die Mädchen ihn betrachteten, 
Gerücht zu ſprechen, das ihr im Herbſt des vorigen Jahres ſo früh ſchon ſch'afen lönnen! Wir gehen nach Beide in den den die Zeichen eher verſchwärmten Nacht nur noch schwächer 
zu Ohren gekommen, als ti en pe n zu Klub und verkünden, was heute gan = in früh vom erſcheinen ließen, ſtimmten ihn nicht beſſer. Sein Grundjag 
ahnen, daß ſie in die Su amd ene Der Fee Am nächſter Morgen erhob ſich die Baronin war: was thue ich auf der Welt, wenn ich nichts von ihr 
bet een zu fgen, Giefan wean, Die Bernie geschahen is mur an dach Höhle Traum gemein. ber ste babe! Er prach deshalb den jungen Midchen von ber Ehe 
i ment n . nin | gejchlafen, es war ‚ N 7 
2213 u Kühnbeit der Frage, die ihr die Beſorgniß 785 um Mitternacht geweckt und inmitten ihres Glückbewußt⸗ wie von einer Strafanſtalt, machte ſich unausſtehlich und ging. 
um das Wohl ihres Kindes auf die Lippen gedrängt, und ſeins als Mutter den Schlummer von ihr geſcheucht. (Fortsetzung folgt.) 
wagte nicht, das flüchtige Spiel in ſcinen von Natur etwas Stefans finſtere Augen waren ihr im Traum erſchienen, — 
ſcherſe Zügen = beobachten. Sie ſah nur erſchreckend, wie] dieſelben, mit denen er ihre Frage aufgenommen, und Emmy 


beſitzers Herrn Löhnert (Bahnhofſtraße) hier Feu 'r und zwar in 
dem Fabrikgebäude, in welchem ſich die Schmiede, die Keſſel⸗ 
ſchmiede und Gelbgießerei befindet. Die ſchnell herdeigerafene 
Feuerwehr verhinderte durch thätiges Eingreifen ein weiteres Ver⸗ 
breiten des verheerenden Elements, ſo daß das Feuer nur auf die 
obizen drei Fabriträume bezw. einen Seitenflügel des Gebäudes 
ſich beſchränkte. Die genannten Räume find total ausgebrannt 
und die dort befindlichen Werkzeuge ꝛc. durch die Gluth des Feuers 
vernichtet worden. Hierzu i auch eine Lokomobtle, welche ein 
Beſitzer aus der Umgegend von Marienwerder zur Reparatur 
hierher geſandt und die vollſtändta fertiageſtellt heute an den Elgen⸗ 
thümer abgeſchickt werden ſollte. Der Schaden iſt ein ſehr 
dedeutender. 

R. Crone a. Br., 20 Junl. [Ertrunken. Jahr⸗ 
markt.] Em 21jähriger Menſch in Freldorf wollte feine Fertig⸗ 
keit im Tauchen vorige Woche zeigen; dabe! verwickelte er ſich in 
dem Seegraſe und ertrank. Trotz der ſofort angeſtellten Be⸗ 
mühungen gelang es nicht, die Leiche zu finden; nach drei Tagen 
erſt kam der Körper von ſelbſt an die Oberfläche und wurde dann 
geborgen. — Der heutige Jahrmarkt war nur ſehr ſchwach beſucht; 
überall hörte man deshalb Klagen über den ſchlechten Geſchäfts⸗ 
gang Der Viehauftrieb war ebenfalls nur gering, etwas mehr 
war der Pferdemarkt beſchickt, doch konnte auch hier von einem 
lebbaften Geſchäfte nicht die Rede fein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


IL Danzig, 20. Junl. [GBezirks⸗Elſenbahnratjh.] 

Pr Danzig Hat heute die erſte ordentliche Sſtzung des Bezirks⸗ 
ſenbahnraths für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Köntgsberg (5. Wahlperlode) ſtattgefunden. 
Den Vorſitz führte der Eiſenbahn⸗Direktionspräfident, Geh. Ober⸗ 
Reglerungsrath Pape. Bromberg. Außerdem waren außer den 
Regierung und Regierung⸗Bauräthen und den Mitgliedern des 
Bezirks⸗Elſenbahnraths noch an veſend Eſſenbann⸗Direktions⸗ 
Präſident Thome +» Danzig und Eiſendazn ⸗Direkttons⸗Präſident 
Simpſon⸗Königsberg. Nach Eröffnung der Sitzung durch eine kurze 
Begrüß ungsanſprache durch den Präſidenten Pahe und nach Er⸗ 


tunt „Die Ertaubniß als Erzieherin und Haus⸗ 

8 8 ertheilt worden: den Fräulein Marie 

Stebert aus Wreſchen, Klara Glock aus Damaslaw und Klara 
Sobr aus Bromberg. 

5 er Ka alle, dem Reſtaurant, das bekanntlich am 

ne — Gemerbeansſellang auf dem Bohnſchen Platze er⸗ 

richtet wurde, findet am Sor ntad von 11°, Ubr ab ein Früb⸗ 


ſchoppen konzert fall. 


Aus der Provinz Poſen. 
Fr 9 Schroda, 20, Sant. (Beſuch des Erato De he 
Dienftag, 18. er., traf mit dem erſten Zuge der Erzbiihof Dr. von 
Stoblewatt hier ein und fubr vom Bahndoſe mittels eines ihn er: 
wartenden Geſpannes nach Nietzanowo, um in der dortigen Kirche 
für feinen verſtorben n Better v. Stable wet in Stachan eine Meſſe 
Auf der Rückfahrt beſuchte der Erzbiſchof den Prälaten 


N 


eee AR" 


der Antrag des Mitgliedes des Bezirks⸗Eiſenbahnraths, Gutsbe⸗ 
ſitzers Seydel⸗Chelchen und Oekonomieraths Stöckel⸗Infterburg, 
welcher lautet: Der Bezirks. Elſendahnratb richtet an den Minlſter 
der öffentlichen Arbeiten die dringende Bitte, den in der 17. ordent ichen 
Sitzung des Bezirks- Eiſenbahnraths in Bromberg am 22. Januar 
1891 gefaßten Beſchluß zur Ausführung zu bringen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß lautete: „Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath empfiehlt die Herab⸗ 
ſetzung der auf den weſtlichen preußiſchen Staatsbahnen geltenden 
Einheſtsſätze für Pferde und Vieh auf das Maaß der 
Einbeitsſätze der öſtlichen Staatsbahnen.“ n den Motiven 
zu dieſem Antrage wird auf die ſeit 1891 vor ſich gegangene Ent⸗ 
wickelung des Viehhandels hingewieſen und betont, daß dieſe 
Entwickelung das dringende Bedürfniß eines Staffeltarifs für 
ferde und Vieh immer mehr hervortreten läßt. In demſelben 
aße, in welchem die Schutzmaßregeln gegen Elnſchleppung von 
Viehſeuchen die Einfuhr von Vieh aus dem Auslande verhindern 
oder erſchweren, muß der Handel innerhalb des Reichs mindeſtens 
innerhalb Preußens, weil im andern Falle immer wieder aus 
landwirthſchaftlichen Krelſen Anträge auf Erleichterung der Ein» 
fuhr fremden Viehes auftauchen. Der Antrag wurde angenommen 
und beſchloſſen, daß bie in dem öſtlichen Staatsbahnnetze geltenden 
Frachtſätze für lebende Thiere — Pferde — in Wagenladungen 
auf das Geſammtnetz der Staatsbahnen auszudehnen ſel. — 
Rittergutsbeſitzer Frhr. von Voß⸗ Kl.⸗Boſchpol beantragt Abände⸗ 
rung des Tarifs für landwirthſchaftliche Maſchinen, ſowohl in 
Wagenladungen als auch als Stückgut. — Für landwirthſchaftliche 
Maſchinen gilt bei Ladungen von 10 000 Klgr. der . I, 
bei 5,00 Klar. T. A. II, für Stückgüter tritt der allgemeine Stück⸗ 
auttarif ein. Dieſe Tarifirung erſcheint den Betbeiligten zu hoch, 
daher iſt es in der pommerſchen ök. Geſellſchaft wiederholt zur 
Sprache gekommen, daß überhaupt, insbeſonders aber jetzt bei der 
fo prekären Lage der Landwirihſchaft, eine billigere Tarlfirung 
landwirihſchaftlicher Maſchinen anzuſtreben ſei. Die Detarifirung 
ſt nicht ſowohl bei 8 von ganzen und halben Waggons, 
ſondern insbeſonders bei Verſendung von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen als Stückgut wünſchenswerth, da die Fälle, wo ſolche 
zur Reparatur an Fabriken, die ſie verſertigt haben, zurückgeſchlckt 
werden müſſen, toto die vorkommen, wobei es nichts Ungewöhn⸗ 
liches, daß für die Fracht hin und zurück weſentlich mehr veraus⸗ 
abt wird, als für die oft geringfügige Reparatur. Der Antrag⸗ 
eller bittet, der Bezirkseiſenbahnrath möge beſchlte ßen: Die 
könial. Eiſenbabndirektion wird erſucht, dahin zu wirken, daß für 
landwirthſchaftliche Maſchinen eine niedrigere Tarlfirung ſowohl 
bei Sendungen in ganzen und halben Waggons als bei Verſendung 
in der Stückgutklaſſe eintreten. Der Antrag wurde abgelehnt. — 
Der folgende 2 betraf Fahrplan angelegenheiten. Kauf⸗ 
mann Bergmann⸗Küſtrin beantragt I. D-Zug 71 möchte in Zukunft 
auch in Küftrin und zwar auf dem centralen Stadtbahnhof halten. 
II. D-Zug 72 möchte fernerbin etwas früher in Küſtrin eintreffen, 
um Anſchluß an den 20 Minuten vorher von hier nach Schleſien 
abgehenden Zug 1007 zu bekommen. Zug 121 Frankfurt⸗ 
Küſtrin fo zu verlegen, daß er nach 440 abgehenden Anſchluß an 
die von Berlin bezw. Fürſtenwalde in Frankfurt eingetroffenen 
Züge erhält. IV. Zwiſchen Küſtrin und Frankfurt einen der Züge 
fo einzurichten, daß er Nachmittags 6 Uhr abgehend, Anſchluß an 
den um 4“ Uhr von Stettin, 5° Uhr von Soldin, 5° Uhr von 
Eydtkuhnen in Küſtrin ankommende Züge ſchafft, da ſonſt immer 2 
dis 3%, Stunden Aufenthalt in Küftein find. — Der Antrag I wird 
abgelehnt, Antrag II zurückgezogen, ebenſo auch Antrag III. Der 
Antrag IV Verlegung der Einlegung eines neuen Zuges wird eben⸗ fü 
ſalls zurückgezogen und vomAntragſteller zurErwägung anheimgegeben. 
e e 
ezirks⸗Eiſenbahnrath wolle afür ausſpr „daß der D Zu 
8 icher von Schneidemübl um 7,38 Uhr Vormittaas ab⸗ 


— 5 abgelehnt hat. — Nach einer eingehenden Beſprechung und 


tlonsbezirke Bromberg, Danzig und a — 
erg gew und dem⸗ 


t. Dirſchau, 20. Juni. [Jugend⸗ und Volks ſpiele.] 
Unſere Stadtverordnetenverſammlung bewilligte in ihrer heutigen 


volver einen Schuß an der rechten Seite des Kopfes und in die 
linke Bruſtſelte beibrachte. Die erboffte Wirkung trat aber nicht 
ein; dem jungen Mann ſcheint ſpäter die Abſicht leid geworden zu 
fein, denn ex begab ſich zu einem hieſigen Arzte, um ſich die un⸗ 
gefährlichen Wunden verbinden 1 laſſen. Bei ſeiner Vernehmung 
erklärte er, doß er Wilhelm Mareck heiße, 19 Jahre alt und 
Buchhalter in Brieg geweſen ſei; gegenwärtig jet er ſtellungs los, 
da es ihm trotz aller Bemühungen nicht gelungen jet, Beſchäftzaung 
zu finden und feine in beſchränkten Verhältniſſen lebenden Eltern 
ihm nicht mehr helfen konnten, ſo habe er die Abſicht gehabt, ſich 
zu tödten, und bedauere, daß ihm dies nicht gelungen ſei. Dieſe 
Angaben haben ſich der „Bresl. Ztg.“ zufolge auch als richtig 
erwieſen; der bisherige Prinzipal hat erklärt, den jungen Mann 
wieder in Stellung zu nehmen und ſämmtliche hier entſtandenen 
Koſten zu decken. 

* Sohran, 20. Junl. [Eine eigenthümliche Krank⸗ 
heit,] der bereits drei Mädchen im Alter von 6—14 Jahren in 
kurzer Folge zum Opfer gefallen ſind, iſt hlerſelbſt aufgetreten. 
Die Krankheit beginnt nach dem „Stadtbl.“ mit plötzlichem Un⸗ 
wohlſein, hierauf ſtellt ſich Bewußtloſigkeit bis zum Tode ein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. fern 19. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen die Arbelterfrau Pauline 
Strozynska aus Rogaſen wegen Diebſtahls verhandelt. 
Die bereits dre! Mal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Angeklagte ſoll 
im Oktober v. J. dem Pferdehändler Goldſtücker in Rogaſen eine 
Milchkanne im Werthe von einer Mark geſtohlen haben. Die An⸗ 
geklagte beſtreitet dies. Sie ſei erſt am 5. November von der 
Arbelt aus Mecklenburg⸗Schwerin zurückgekehrt, fie könne alſo nicht 
im Oktober in Rogaſen etwas geſtohlen haben. Sie habe die Kanne 
für 30 Pf. von einer ihr unbekannten Frau gekauft. Da der An⸗ 
geklagten das Gegentheil nicht bewieſen werden konnte, mußte fie 


— Um Enten 
a in Zerniki einen Stall aufgebrochen. Da fie aber 


Händlerin Helene Naglewicz in Kurnik verkaufte. 
Tulinska wurde wegen eines einfachen und eines verſuchten 
ſchweren Diebſtahls zuſechs Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt, bie Naalewicz aber von der Anklage der Hehlerei 
freigeſproche n. — Einer verſuchten Erpreſſung ſoll 
ſich der Maurer Joſef Budzinski aus Poſen ſchuldig gemacht 
baben. Im Mai v. J. arbeitete der Angeklagte bei dem Mühlen⸗ 
beſitzer Roſenthal in Johannlsmühle. Am 14. Mat wurde er ent⸗ 
laſſen. Er verklagte hierauf Herrn Roſenthal wegen 8 M. 75 Pf. 
wegen rückſtändigen Lohn. Mit diefer Klage wurde Budzinski am 
22. Oktober v. J. abgewieſen, nachdem der Buchhalter Fechtmeyer 
bekundet hatte, daß der Kläger keinen Lohn mehr zu fordern habe. 
Am 27. Februar d. J. richtete Budzinskl an Roſenthal ein Schreiben, 
in welchem er ihn aufforderte, ihm 21 M. für zwei Termine, Bros 
zeßkoſten, Schreibgedühren, Verſäumnißkoſten, Zinſen ꝛc. zu ſenden, 
widrigenfalls er ihn bei der Staatsanwaltſchaft wegen Betruges 
anzeigen würde. Wegen dieſes Briefes wurde geaen Budzins kl 
Anklage wegen verſuchter Erpreſſung erhoben. gab in der 
babe 18 Verhandlung zu, daß er den Brief durch ſeine Tochter 


n Poſen hat z. Z. nur eine einzige bequeme Tagesver⸗ 


wird zugelagt. ntrage ſtattzugeben. 
Wegen Einlegung eines Zuges auf der Strecke Nakel⸗Konitz hat 
Dekonomierath Aly⸗Gr. Klonia folgenden Antrag eingebracht: Es 
wird beantragt, einen Zug auf der Strecke Nakel⸗Konitz zwiſchen 
Zug 1203 und 1205 in der Richtung nach Koitz einzulegen, 
welcher am Nachmittage etwa um 3—4 Uhr aus A a eh ab: 
gebt, zum Anſchluß an die Züge 10 und 63 von 1 nach Berlin 
reſp. Königsberg. In der Begründung zu dieſem Antrage beißt 
es: Wer von Zempelburg über Konitz in der Richtung nach 
Schneſdemühl, bezw. Dirſchau Nachmittags abfahren will, iſt ge⸗ 
zwungen, bis Abends 10 Uhr zu warten, da in der langen Zeit 
zwiſchen 11 Uhr 54 Min. Vormittags und 10 Uhr Abends kein 
Zug in jener Richtung abgeht und ſomit die Anſchlüſſe an die be⸗ 
quem liegenden Züge Nr. 10 und 63 in Konitz, ebenſo 1112 und 
1110 nach Neuſtettin völlig verloren * Diefer Uebelſtand 
macht ſich namentlich für die Viehhändler in Zempelburg und ſo⸗ 
mit für die ganze Umgegend dort fühlbar an den Wochenmarkts⸗ 
tagen, von denen der Freitagswochenmarkt — der ſogenannte 
Schweinemarkt — beſonders empfindlich geſchädigt wird. Da 
der Wochenmarkt um 9 Uhr beginnt und 12 bis 1 Uhr erſt 
aufbört, ſo iſt es den Händlern unmöglich, hier genügend 
aufzukaufen und bereits En Zug 1203 (Abgang 1154 Uhr Vor. 
mittogs) zu verladen. Da ſie dann aber bis Abends 10 Uhr (Zug 
1205) warten müſſen, geht ihnen der W pa an die Züge in 
Conſtz, namentlich an Zug 1064 nach Berlin, verloren der daſelbſt 
erade zur rechten 7 für den großen Sonnabend. Viehmarkt in 
erlin eintrifft. Die Bewohner in Bempelburg und Umgegend 
bitten daher, einen Nachmittags etwa 3—4 Uhr aus Zempelburg 
abgebenden Zug levent. Güterzug mit Perſonalbeförderung) einlegen 
zu wollen, welcher ſo zeitig in Konitz eintrifft, daß derſelbe noch an 
die 6 Uhr Nachmittags nach beiden Richtungen abgehenden Züge 
Anſchluß hat! — Die Direktton verſpricht, daß event. zur Aus 
führung des Antrags ein Verſuch gemacht werden ſolle. — Ritter⸗ 
ulsbeſitzer Freiherr von Voß⸗Kl. Boſchpol beantragte Fahrplan 
ee auf der Strecke Berlin⸗Stettin, Stolp⸗Danzig. Es find 
Anträge, welche den Bezirks⸗Elſenbahnrath ſchon in der Sitzung 
am 21. Juni v. J. beſchäftigt haben und gehen dahin: den Abgang 
des jetzt 48. Uhr Nachmittags von Berlin abgehenden Zuges 
Nr. 25 etwa zwei Stunden früher zu legen und die Fahrzeit 
deſſelben durch Abkürzung der Aufenthaltszeiten in Stettin, 
Stargard, Ruhnow, Belgard dc. fo zu beſchleunſgen, daß mit ihm 
Stolp ns ein etwa drei Stunden früher erreicht, ſondern 
auch die Möglichkeit gegeben wird, die Städte Lauenburg, Neu⸗ 
> 8 Mitternacht zu erreichen und 2. in gleicher 
eiſe den Abganas zeitpunkt des um 12,17 Uhr Mittags von 
Danzig abgehenden 10 7 Nr. 24 um etwas zu verfrühen und 
daneben die Fahrt durch Abkürzung der Aufenthalte auf den ein⸗ 


babe ſchrelben laſſen. Er ſei von Roſenthal auf ſechs Wochen 
engagirt, aber nach drei Wochen entlaſſen worden, während Roſen⸗ 
thal und Fechtmeyer bekunden, daß der Angeklagte auf Tagelohn 
gedungen worden war und daß er bei feiner Entlaſſung nichts 
mehr zu fordern hatte Der Staatsanwalt beantragte ſechs Wochen 
Geſängniß, der Gerichtshof erkannte auf eine Gefänaniß⸗ 
ftrafe von zehn Tagen und Tragung der Koſten. — Gegen 
die Arbeiterfrau Franziska Cichy aus Cexadz Dolny wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Angeklagte that am 
12. aut in d. J. bet der Frau des Wirthſchaftspächters Peter 
Waſſak in Ceradz Dolny Hebeammendilenſte, ſie jo 
hierbei aus Fabrläffigkett den Tod der Frau Waſtak ver⸗ 
ſchuldet haben. Das öffentlich verkündete Urtheil lautete auf 
ſechs Monate Gefängniß. — In der Gewerbehalle 
unſerer Ausſtellung verſuchte der wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiter Karl Wofde aus Poſen eine Flaſche Kognak zu 
ſtehlen, er wurde aber dabei ertappt und verhaftet. Den Schutz ⸗ 
leuten, die ihn auf die — bringen wollten, leiſtete er heftigen 
Widerſtand. Auch dieſem Angeklagten traf eine ſechsmonat⸗ 
liche Gefänantßitrafe 
—i. Gneſen, 20. Junf. Als Geſchworene find zu ber 
am 1. Jult cr. unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Gernoth 
beignnenden dritten Schwurgerichtspertode nachſtehende Herren 
einberufen worden: Kaufmann Richard Wildt zu Mogilno, Guts⸗ 
beſitzer Ferdinand Falk zu Kapaſchin, Gutsbeſitzer Wladislaus 
v. Dziembowski zu Steinfelde, Gutsverwalter Karl Schlieper zu 
Wlzedzin, Kaufmann Iſidor Engländer zu Gneſen, Gutsverwalter 
Arnold Lober zu Orchowo, Rittergutsbeſiger v. Loſſow zu Lesalewo. 
Uhrmacher Friedrich Krüger zu Gneſen, Gutsbeſitzer Franz Helmold 
zu Piekary, Rittergutsdeſitzer v. Grudzinski zu Czarnutal, Ritter⸗ 
gutspächter Stanislaus Gerdanski zu Braciſzewo, Steuer⸗Inſpektor 
einrich Schwantes zu Gneſen, Rittergutsbeſiger Siegmund von 
ozanski zu Padniewo, Gutsbeſitzer Emil Jänicke zu Wlerty, 
Gutsbeſitzer Eduard v. Zioleckt zu Nidom, Kaufmann Boleslaus 
v. Serebzinstt zu Wilkowo, Ritterautsbeſitzer Paul Bieneck zu 
Pawlowo, Kultur⸗Techntker Paul Heinze zu Gneſen, Propſtelpächter 
Andreas v. Borowski zu Kwieciſzewo, Kaufmann Max 85 zu 
Gneſen. Rittergutsbeſitzer Stanislaus Szoldrzynski zu Kl. Labo⸗ 
wice, Rentner Arthur 9. Opolskt zu Gneſen, Vorwerksbeſitzer Otto 
Brach zu Gollautſch, Kaufmann Friedrich Geſell zu Gneſen, Dom.⸗ 


— 
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ihm Stolp nicht] Pächter Schuckert zu Schönfelde, Ritterautsbeſitzer Anton 
ög⸗ v. . zu Grzybowo a — Eduard Bidoult 


zu Kuſtodnia Kaufmann Leopold Gimklewiez zu Gneſen. 

* Berlin, 20. Juni. Aus den Geheimniſſen Ber⸗ 
Lind wurden am Donnerſtag vor der 9. Strafkammer des Ber⸗ 
liner Landgerichts 1 einige Kapitel verhandelt, die den Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit während der Verhandlung nothwendig machten. 
Wegen ſchwerer und einfacher Kuppelel hatten ſich zu verantworten: 
die Wittwe Wilhelmine Marie Weiß, der Töpfer Paul Lemis, 
Frau Roſalte Caroline Lemis, die Wiftwe Dorothee Marie Trenk⸗ 
borft, der Kaufmann Albert Max Bühring und deſſen Ehefrau 
Caroline Bühring. Es handelt ſich um das Treiben in feinen 
Abſteigequartleren, die die Angeklagten in der Dorotheenſtraße, der 
Mauex⸗ und Taubenſtraße unterhielten. Die Angeklagten ſollen 
der feineren Lebewelt Gelegenheit gegeben haben, in ihren vornehm 
eingerichteten Quartieren Zuſammenkünfte mit weiblichen Perſonen 
nicht nur ſolchen, die der Lebewelt angehören, abzuhalten. Es fo 
in dieſen Höhlen des Laſters außerordentlich „hoch“ hergegangen 
fein. Unter den Belaſtungszeugen befanden ſich drei Töchter der 
Angeklagten Weiß, welche jedoch ihr Zeugniß verweigerten, ebenfo 
war eine Pflegetochter der Lemis'ſchen Eheleute als Zeugin ge⸗ 


laden, wurden aber nicht vereidigt. In dem nach ſechsſtündiger 


Verhandlung verkündeten Urthell wurde der Thatbeſtand wie folgt 
ſktzzirt: Nach den Ergebniſſen der Beweisaufnahme tft die Anger 
klagte Weiß überführt, ihre vier Töchter der Relde nach zu unfitte 
lichen Zwecken zu der Frau Lemis geführt zu haben, in zwei 

ällen ſogar Töchter, die das 14. Lebensjahr noch nicht erreicht 

atten. Sie hat mit der Lemis gemeinſchafklich gehandelt und tft 
deshalb zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. Frau Lemis iſt der Kuppelel im Sinne des $ 176,3 St.⸗ 
G.⸗B. und der Verleitung zum Meineide für ſchuldig befunden 
und zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. Dem Ebemanne Lemis wurde geglaubt, daß er Anfangs 
von dem Treiben feiner Ehefrau keine Kenntniß gehabt habe, nach 
Anficht des Gerichts hätte er aber dieſe Penntnib in Folge des in 
der Wohnung ſich entwickelnden Treidens bald erhalten müſſen. 
Er wurde zu drei Monaten Gefüngniß unter Anrechnung von zwei 
Monaten, Frau Trenkhorſt zu ſechs Monaten unter Anrechnung 
von drei Monaten, Frau Bühring zu drel Monaten verurtheilt, 
der Angeklagte Ehemann Bühring wurde freigeſprochen. (Frelſ. ta.) 


Bermildtes. 
Eine gereimte Anſprache des Kaiſers. Man erfährt 
jetzt, daß der Katſer del der dem Prof. Menzel in Sans ſonci 
im Koſtüm des vorigen Jahrhunderts bereiteten Ehrung eine ge⸗ 
reimte Rede gehalten hat. Er begrüßte, als Adjutant Friedrichs 
des Großen gekleidet, den berühmten Künſtler mit folgender, von 
der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilten Anſprache: 
„Der Maler Menzel angekommen“ 
get heut' die Thorwacht rapportirt, 
ir haben den Bericht vernommen 
Und find auf's böchſte enchantirt, 
Denn wohl gezlemt's uns, den zu ehren, 
Der, wie es männiglich bekannt, 
Von Preußens König, Preußens Heeren 
Uns Bilder gab mit Meiſterhand, 
So geiſtverwandt, fo zeitveritändig, 
Von höchſter Künſtlerkraft geweiht, 
Daß ſie urkräftig und lebendig 
Noch ſtrahlen werden fernſter Zeit. 
In Tagen noch, wo flach das Leben 
Sich hinſchleppt, aller Kühnheit bar, 
Wird Menzels Griffel uns erheben, 
Denn Speibengröße ftellt ex bar. 
Und wie vor feinem ſich'ren Blicke 
Lebendig die Vergangenheit 
Neu auferſtand, ſchau er zurücke 
Heut' auf entſchwund'ne Herrlichkeit! — 
an Reifrock, Buderbaor und Spitzen 
rblick er manche Schöne bier, 
Und wie die Feuer⸗Augen blitzen 
Manch wohlbezopftem Offizier! 
Betracht' er's nur, er ſoll geſtehen, 
Wie es jo flimmert, prangt und ſtrahlt, 
Es iſt ein Bild wohl anzuſehen, 
Den ſckönſten gleich, die er gemalt. 
a, ſchau zurück, gewaltiger Meiner. 
u dieſer Zeiten Zauberalanz, 
Zu dieſer Bett der Heldengeiſter, 
te Dir gebracht den eriten Kranz! 
Du haſt fie liebevoll umfangen 
m erſten Drange Deiner Kraft, 
te hohe Werke Dir gelangen, 
ter wurzelt Deine Meiſterſchaft. 
u Greis, in vollſter Mannesſtärke 
Erhalt' Dich Gott urs manches Jahr, 
Und gieb uns neue — — 
Umrauſcht von Preußens Königsaar! 
So thut Euch Euer König ſchätzen 
8 ine * lieb en 
— abe nichts binzuzuſetzen — 
Nun ſchauet felbit, wie er Euch ehrt! 
»Die Beleuchtung des Nordoſtſeekanals. Der Nord⸗ 
oſtſeekanal wird des Nachts in jeiner ganzen Ausdehnung elektrisch 
beleuchtet. Eine Aufgabe, wie die der Beleuchtung des 98,6 Kilo⸗ 


l meter langen Nordoſtſeekanals, war blsber der Elektrotechnik noch 


nicht geſtellt worden. Wohl hat man den elektriſchen Strom ſchon 
nach einem entfernter gelegenen Punkte geleitet, um ihn dort zur 
Kraftübertragung und Beleuchtung zu verwenden. Indeſſen bietet 
eine ſolche Aufgabe, für welche die erſte erfolgreiche Ausführung 
in ber 28 Kllometer langen Uebertragung der Waſſerkraft des 
Anio bei Tivoli nach Rom bereits fett 1892 vorliegt, nicht an⸗ 
nähernd die Schwiertgkeit, wie die am Nordoſtſeekanal ausgeführte 
Beleuchtung der ganzen Strecke. Der elektriſche Strom fit nach einem 
Punkte hin leicht zu übertragen und zu veguliven, während es er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten bereitet, eine große Zahl hintereinander 
liegender Lampen auf weite Entfernungen bin derart elektriſch zu 
betreiben, daß die Sicherbelt und Wirthſchafllichkeit des Betriebes 
und der Anlage gewährleiſtet erſcheint. Die Alkttengeſellſchaft 
Helios in Köln⸗Eprenſeld hat die geſtellte Aufgabe gelöſt. Es dan⸗ 
delte ſich aber nicht allen um die Beleuchtung der Kanalſtrecke 
ſelbſt, ſondern auch um das große a un für die Schleufen, 
Häfen, Gebäude und Hafenleuchten. ben den Centralmaſchinen⸗ 
Anlagen in Holtenau und Brunsbüttel wurden die Gebäude 
für die elektriſchen Maſchinen⸗Anlagen errſchtet. Jede Anlage 
enthält zwei langſamluufende Dampfdynamomaſchinen, die nur 
mit 85 Umdrehungen in der Minute laufen, jede leiſtet bis zu 200 
effekt. Pferdeſtärken. Die Leitungen find fait ausnahmlos unter⸗ 
irdiſch als Kabel verlegt. Die Kanalſtrecke tft in vler Abschnitte 
elngetheilt und zwar derart, daß von Holtenau je ein Abſchnitt auf 
der nördlichen und ſüdlichen Kanalſeite bis zu Kilometer 47 reicht; 
von da find ebenfalls zwei Aöſchnitte, der eine nördlich und der 
andere füblich des Kanals an Brunsbüttel angeſchloſſen. Auf dieſe 
Weiſe find vier Lampenreihen vorhanden, für welche jedesmal 
Hin⸗ und Rückleitung vorzuſehen war. Durch jeden dieſer 


Leltungsabſchntte werden 250 Glühlampen von a 
Faak i eben, ſo daß ſich eine mitt Entfernung von 
Lampe zu Lampe von 196 Meter erglebt. Da indeſſen die 
Seen, welche vom Kanal durchſchnitten werden, keine elektriſche Be: 
leuchtung ee a 5 in 1 1 . an 
während der Nacht angezeigt), ergle eine mittlere En 
0 Meter. In Wirklichkeit vartirt die Ent⸗ 
Meter, da in den 
bei 250 Meter 


it. 
a melfabet auf dem Oelberge. Den Jeruſalemer 


Haben Kaffeeſtände errichtet, Limonade und beiße Much wird 
ſeilgeboten, auch ſeblt das bei den Oxientalen fo del 
Halamna nicht, Zuckerwerk aus Strobzucker, das mit Seſam 
oder Erbſen beſtreut iſt. Viele Leute bringen die Nacht vor Himmel⸗ 
fahrt unter den Oliven⸗ und Feigenbäumen des Oelberges zu oder 
brechen 3 Uhr Morgens von der Stadt auf, um den herrlichen 
Sonnen⸗Aufgang und den wunderbaren, weihevollen Anblick des 
Panoramas der heiligen Stadt zu 
Orte der Himmelfahrt find die Kirchenzelte errichtet. Das größte 
davon gehort den Griechiſch⸗Orthodoxen, dann kommen dle Zelte 
der Römiſch⸗ und Griechlſch⸗Katholtſchen, der armentſchen, koptiſchen 
und ſyriſchen Jakobiten und die der Abeſſinker. Von Tagesandruch 
an wird in dieſen Zelten Meſſe und Litgurgie gehalten, und die 
Anhänger der verſchiedenen rellalöſen Richtungen ſtehen in ſchnur⸗ 
. Reiben hintereinander, den Worten ihrer Prieſter lauſchend. 
ie Sprachen, in denen der Gottesdienſt abgehalten wird, find 
ariechſſch, lateiniſch, chaldälſch, altäthtopiſch, arabiſch, koptiſch und 
ruſſiſch. Der Himmelfabrtsplatz ſeloſt iſt ein unregelmäßiges 
Behned, etwa 40 Meter im Durchmeſſer und ſelt dem Jahre 1838 
mit einer 4 Meter hohen Mauer umgeben. Die in der Mitte 
liegende Himmelfahrisfapelle gehört den Moslemen, die den Ort 
auch beilig halten, jedoch den Chriſten geſtatten, an beftimmten 
Tagen Meſſe darin zu leſen. Wiewohl auf dieſem verdälln mäßig 
kleinen Raume ſo viele Bekenntniſſe nebeneinander ihren Gottes⸗ 
dienſt feiern, kommt es dabei doch nie zu Ausſchreitungen und der 
natismus tritt hier in Gottes freier Natur lange nicht ſo zu 
age wie am Oſterfeſt in der Grabeskirche. — 

+ Die Journaliſtik als akademiſches Kolleg. In dieſem 
Sommer wird ein erper praftiiher Verſuch, die Journaliſtit auf 
den deutſchen Hochſchulen zu einem Lehrzweig zu geſtalten, zu 
Heidelberg gemacht. Der Historiker Prof. Adolf Koch hält eine 
Vorleſung über die Geſchichte der Preſſe und des Journalismus 
in Deutſchland. Vielleicht hat der Journaliſtentag, der diesmal in 
Heidelberg zuſammentritt, den äußeren Anlaß zu dem Kolleg ge⸗ 


eben. 
Ein neuer Schwindel wird feit bass Zeit von London, 
n 


u. ſ. w. 

0 
m Wache von einem Dresdener Bankhauſe zu entnehmen, da 
a 15 jet, Frachtgüter in das Ausland mit Nachnahme 
a a Benfionäre treffen ein. Die 


vom 17. d. berichtet: 
0 ßig betriebene fingirte Mutterſchaft, beſchäftigte 
deute das biefige Londesge dicht Eine mit 

Frauensperſon wurde im Frütling dieſes 


dachte des Kindes mordes wi . 


ingen frei aus, da kein öſterreichiſches Geſetz auf ihren 
* war. Das . Pärchen aber, dem di 


verurtheilt. 4 
t da aft! Das „Berl. Tabl.“ erzählt folgende 
1 rede 1 5 Patti von der Promenade, die 


e täglich unternimmt, ſehr 1085 und außerordentlich durſtla nach 
uſe und rief ihrem Gemahl, 
ei „Bolt, ur N, es doch beute! Ein Gla 
und, oder erbe!“ 
ein, ihren Willen zu kaun, vielmehr rief er halb unmutblg, bald 
erſchreckt: „Wo denkſt Du denn bin? 
— übermorgen ſingſt? Das Waſſer kann 5 
gerinnen machen! Nein, nein, ich verbiete es De e u 
— Aber da kam ſie 


„Alſo, gieb mir ſonſt etwas Flüſſiges, was 
flehte ſie verſchmachtend, „Thee, Kaffee, ich 
kaprizire mich auf dar nichts.“ Und Herr Nicolint ſann darauf 
eine Weile lang nach und gab ihr endlich mitleidig — ein Brauſe⸗ 


pulver. 
fa ueber eine neue kunſtvolle Uhr, an der ein Ruſſe ſchon 
eit 5 Jahren arbeltet, wird berichtet: Der ganze Mechanismus 
als eine Bahnbofsanlage gedacht. Auf einem ſich aus der 
itte der Anlage erhebenden Thurme, iſt ein Zlfferblatt ange» 
bracht, von dem man die Zeiten von Newyork, London, Warſchau 
und Peking ableſen kann. Jede Viertelſtunde beginnt die Bahn⸗ 


genießen. Auf dem traditionellen * 


sſtatton ſich zu regen, die Telegrap laſſen das eigenartige London [Getreidemarkt!] Getreide⸗ 
Geräuſch ihrer Apparate ertönen, der Stationborfeher und ſeine markt ſehr ruhig, fremder Weizen , bis 1 Shilling niedriger 
Aſſiſtenten erſcheinen, Gepäckträger kommen mit Koffern und Reiſe⸗ ſeit Montag. Schwimmendes Getreide geſchäftslos. — Wetter: 
lörben und ein kleiner Eſenbahnzug kommt aus einem ſeitlichen 9. Getreide: Wei 5 er: 
Tunnel herausgefahren und hält an. Es zeigt ſich Alles fo, wie prachtvoll. Angekommenes Getreide: zen 43 260, Gerſte 
es in Wirklichkeit geſchleht, das überall gleiche Adfahrtsſianal er⸗ 28 810, Hafer 62 430 Quarters. 
* — a y- en al *. nana u Wach Be 
on wieder in Bewegung ſetzenden ſchnaufenden Maſchine, 
die mit dem Zug an der anderen Seite verſchwindet. (Mitge⸗ Marktberichte. 
theilt vom Patent⸗ und kechniſchen Büreau von Richard Lüders in Breslau, 21. Junl. [Brivatbertät.) Bel 
Görlitz) mäßigem Angebot war die Stimmung ruhla und Preiſe blleden 
+ Ein nicht ſchönes, aber vermuthlich wahres Zeugniſt unverändert. 
hat ein Bauergutsbeſitzer einem Ardetter wie folgt ausgeſtellt: Weizen bei ſchwachem Angebot behauptet, weißer per 100 
„Borweifer arbeitete feit einigen Tagen bet mir, bezog hohen Lohn] Kllogr. 15,60 — 15.90 M. gelber per 100 Kilogr. 15.50 bis 15 
und war während dieſer Zeit geſund und gefräßig und ſehr an | M. — Roggen in matter Stimmung aber unverändert, per 100 Ko. 
ſpruchsvoll. Bezeugt Beznau, den 9. Juni 1895. A. Bauer.“ 11.90 bis 1210 bis 1250 Mark. — Gerſte umſatzlos, per 
— — — — — —OU—— —2¼ͤ 300 Lager- 2127 N . bis gr feinſte 
arüber. — afer wenig Umſatz, per 10 ogramm 
Aus den Bädern. 117012301380 Mark, feinfter über Not-. — al 8 
Bad Laugewan. Unſere Promenaden ſind ſchon recht belebt Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 
und ſind beſonders für die Ferienzeit eine große Anzahl von Woh⸗ Kocherbſen per 100 Kilogramm 11.00 
nungen mit Beſchlag belegt. Auch in diefem Jahre finden ſich dis 12,00 bis 1325 Mark. Viktortla⸗Erbſen per 
Kurgäſte aus der Provinz Poſen viel zahlreicher ein, wie früher. 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
Ebenſo hat Langenau in dem benachbarten Böhmen und Mähren per 100 Klogramm 10,00 bis 11,00 Mark. — Bohnen 
ſich Freunde dadurch erworben, daß im vorigen Jahre mehrere rubig, per 100 Kilo 21,00 — 22,00 — 2300 M. — Lupinen 
Oeſterreicher hierſelbſt einen unerwartet guten Kurerfolg erzielt | ſchwaches Geikält, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinfte darüber, 
batten, ſodaß auch von dleſer Seite ein regerer Zufluß zu erwarten blaue 7.00—7,35 M. — Wicken umſatzlos, per 100 
. Was bei uns den Oeſterreichern ganı beſonders zuſagt, Find | gramm 9,50 bis 10,50 M. — Schlaglein wenig Geſchäft per 100 
die niedrigen Preiſe, namentlich im Vergleich mit den Preſſen von Riloar. 16—17 18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
Marienbad und Franzensdad. — Da jetzt auch die regelmäßigen los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 19 
Tanzreunlons beginnen, findet auch die junge Welt ihre liebſte bis 22,00 M. — Raps kuchen gefragt, per 100 Kilo ſchleſiſche 
Unterhaltung. on der Verwaltung find für die nächſte Zeit 12,25 —12,50 M. — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
einige gemeinſchaftliche Ausflüge nach Wölfelsfall, Grafenort ıc. l 12.25—12,50 Mark. — Palmkernkuchen ruhla, 


in Ausſicht genommen. Dleſelben haben in den letzten Jahren ſo per 100 Kllogramm 8,75 bis 9,25 Mark. — Meg xubi 
viel Beifall gefunden, daß eine rege Betheiligung zu erwarten iſt. per 100 Kilogramm inkluſive Sack Brutto Weizenmehl 


har: 10 Wen m ut N 9 1 

per logxamm inländiſche — 8.60 N., ausländiſches 

bis 840 Maxk. — Weizenkleie ruhig, per 100 Tg 
7,60-8,80 M., ausländ. 7,80-8,20 M. — Spe tſekartoffeln 
per 50 Kilogramm 1,20 —1.80 Mark. 2 Liter 7 10 Pfennige. 
— Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke ruhig, per 100 
Kilogramm 17,00 —17,25 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Handel und Verkehr. — Roggen mternchl 


binter den Erwartungen bedeutend zurückgeblieben, fo daß die 

Brennkampaane zeitiger als ſonſt geſchloſſen worden iſt und keinerlei SetfeBungen gering. Waare 

Folge u erwarten bleibt. Ganz Norddeutſchland aber, an der ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ Nie⸗ 
pitze Hamburg, verſucht ſeinen mächtigen Bedarf durch das Her⸗ Kommiſſion. drigf. 


in erfter Reide auf di. Kartoffel bauenden Probinzen Schleften | Weizen weis. 14.10 
und Posen Unfere Spiritusbänd er und zumeiſt die Kleinhändler —— geld 14,00 
klagen deshalb über die Knappheit des Materials, und die Ver⸗ Roggen pro 12.00 
braucher von denaturirtem Spiritus zu gewerblichen Zwocken be» 5 100 9,00 
haupten bereits, daß die hohen Preiſe fie in ihrer geſchäftlichen ben gllo 1025 


Briefkaſten der Expedition. 


J. W. 100. Wir empfehlen Ihnen den „Allgem. Holzver⸗ 
kaufs⸗Anzeiger“ — Hannover. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 21. Juni wurden gemeldet: 


wie der „Voſſ. Sale geichrieben wird, in den Kr 
ſumenten, namentl 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 21. Juni. Schlußkurſe. N.v. 20. Auf gebote: 
Weizen pr. Jun... 152 — 153 Bicefeldwebel Otto Krauſe mit Bertha Kuhnke. 
eee 153 50 155 25 eſchließungen: 
iir Zahl. - u: 20.0 as 19 — 130 — Apotheker Emil Wieluner mit Sarah Caro. 
DRITTE FORDERN N in 133 50 134 75 Geburten: N 
im 8. 1 2 75 5 & 2 U — : —— a Arbeiter 
3 REN, aul Koziras. garrenarbeiter Car m ri 
bo. 7er Sum s1 80 4220 boi lee, Cem 3 9 
: GR . 42 — ne Tochter: aſexmeiſter Franz Clemny. Feld 
do. 70er Auguſt. 42 80 42 50 Rudolf Krüger. Unverehel. N. N. x ae 
do. 70er Sept... 42 70 42 80 Sterdefälle: 
do. 70er Octbe. 42 30 42 30 Eiſenbahnwächter Valentin Samarzewskf, 28 Jahre. Unverebel. 
do. 50er a — — — — A* 90 are * 800 8 — . Beier. - ee 90 Jahre. 
1 . ataicza ahre. Antonie Sekretarczyk, ge zuba, 50 Jahre. 
Dt. 9% Reichs⸗Anl. 99 50] 39 300Ruſſ. Banknoten 229 05 220 10 Maurer Maximilian Sommer, 43 : „4 Monat 
. Se ee 
D. /, ngar. oldr. 1 0 
Bof. 4 ander 112 110 2 do. 4% Kronenr 99 20) 99 10 „ LN — 
do. 8%,%, do. 100 75100 80 Oeſtrr. Kred.⸗Att. 8 253 30.253 — Bublitum ſeit 14 Jahren als das beste, 
de. 4% Rentenb. 105 25105 30] Jombarden 46 70) 46 80 billigste und unschädlichste 
do. 3% % do. 102 —101 9. Disk⸗Kommandtt 3 222 601228 40 zu 
do. Bros Oblüg 40 500 Blutreinigungs- 
8 5 si 4 e Abführmittel 
eſterr. Banknoten ) wa 
do Sllberrente 10) 70106 70 use unf mitte 
3 beliebt und wegen ſeiner angenehmen 
Oſtpr. Südb. E. S. A100 — 100 5% Schwarzkop 269 50 263 25 Wirkung, Salzen, Tropfen, irtuxren, 
ainzdudwighf. dt. 119 25 119 3 Dortm. Ste r. La. 72 — 71 Bitterwäſſern 2c. vorgezogen. 
Marienb. Mlaw.do 89 25) 88 75] Gelſenkirch. Kohlen 171 601172 — chachteln zu Met. 1.— in den Apotheken 
ux. ® n xy 84 90 84 7. Inowrazl. Steinfn 13 29145 90 kin a 255 on ER reuz, wie obenſtehende Abbil⸗ 
a „ Pdbrf. 68 50 68 70 brit — dung, in rothem a 
Gele. en 50 — 30 Oberſchl Ei. Ind A. 87 10 — — Die Beſtandthelle der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
talten. 4% Rente. 89 50 89 ugger Aktien 139 75139 75 akte von: Silge 1.5 Gr., Moſchus⸗ 
9.3“ Eſſenb.⸗Obl. 54 90 54 75 e, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., da» 


— Wohl nur ſelten dürfte ein haus wirthſchaftlicher Artikel ſich 
feſter in die Gunſt der Hausfrauen aller Stände 1 haben, 
als die von Max Elb ein Dresden fabrleirte Ch. A. Paſteur's 
Effia⸗Eſſen z. Die Oriainalflacons, welche dieſe Eſſenz ent⸗ 
halten, find durch einen Maaßſtad abaetheilt, der die zur Be⸗ 
reitung einer Weinflaſche Tafeleſſig oder zuverläſſigen Früchte Ein⸗ 
mache⸗Eſſig erforderliche Menge Eſſenz aufs Genaueſte anzelgt. 
Während früher das Laufen der Dienſtboten nach Eſſiz gar nicht 
aufhörte, hat man jetzt in dieſer Form 10 Liter Eſſig im Haus 
und bereitet ſich eine Flaſche bei Bedarf im Augenblick durch Ver⸗ 
dünnen mit Waſſer. Dieſer ſelbſtbereitete Eıfig hat den Wohlge⸗ 
ſchmack und das Aroma guten Weineſſias, bleibt ſpfegelblank und 
wird von ärztlichen Autoritäten wegen feiner Reinheit als der ges 
Ganz beſonders eignet er ſich zum E 


Türken⸗Looſe 148 25/148 90 Deutſche B 
Disk.⸗Kommandit . 222 6 223 —[Königs⸗ und Laurah 136 60197 50 
B 19 30 Bochumer Gußſtahl 159 6/160 50 


achbörſe: redit 259 30, Diskonto⸗Kommandit 222 6 0 
Ne 220 —, Bol. 4% Pfandbr. 102 — Br 3½ % Blanbbr 


—— | al 
Berliner Wetterprognoſe für den 22. Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiihen De⸗ 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte pripatlich aufgeſtellt. 

Vielfach heiteres, Nachts etwas kühleres, am Tage 


wi li inden, Feine fündeſte Eſſig empfohlen. 
3 Alice Niedere 1 — ſüdöſtlichen Winden, machen und — — weil durch die Maaßtheflung der dazu 
— 8 lic erden Sang e ‚gleich nate getroffen 
m = 5 1 wird und well er gänzlich frei von Fäulniß⸗ Keimen und Gäbrungs⸗ 
aten ee ng 1 . 9 .] Juni fiofſen ist, bie den Grund zur Berberbniß der Früchte bilden. Hler 
„21. . 8 d liegt eine in praktiſcher und geſundheltlicher Bezledunz gleich ge⸗ 
50er 57,90 M., Juni 70er 37,90 M. Tendenz: unverändert. |diegene Neuerung vor; nur wolle man beim Einkauf der ſeit 20 
Hamburg, 21. Juni. [Salpeterbericht.] Loke 1 rühmlich bekannten Orlatnalflacons von Max El d, 
7,75, Februar⸗März 1896 8,15. Tendenz: Feſt. Sieh nr 9 je ug echte, auf Etikette, 
London, 21. Juni. é proz. Javazudec 11, und nich eſſen Firma bezeichnete Waare 


t etwa eine in ähal 
ruhig. — Rüben⸗Rohzucker 9%. Tendenz: ruhig. ah mun eat übaüches Gewand gekleidete N ad = 


vv 


Tn: in WR 


Königliches Antsgeriät. 


Pleſchen, den 17. Juni 1895. 


„‚rangöverleigerung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Piekarzew Band I Seite 
204 auf den Namen der Anton 
und Josefa geb. Krysztofiak-Stefa- 
niak’schen Eheleute eingetragene, 
im Kreiſe Pleſchen belegene 
Grundfſück Piekarzew Nr. 24 


. August 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 1 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 85,44 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 9,45,10 Hektar zur Grund⸗ 
ftener mit 135 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
! t. 8277 

ande aus der Steuerrolle, 
scan igte Abſchriſt des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in ber. Gerichtsſchreiberet, Abthl. 
III. kingeſehen werden. 

Das uthelt Ben Ertheilung 

des Zuſchlags wird 


am 20. Auguſt 1995, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Pan⸗ 
toffelfabrikanten Eduard Palm zu 
Schrimm if heute Nachmittags 
5,45 Uhr das Konkursverfahren 
“den Br] 22 

ermalter:: Gerichten: ffiftent 
Bochigski in Schrimm. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht bis zum 827 
1. Auguſt 1895. 
Anmeldefriſt bis zum 
28. Juli 1895. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 12. Juli 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
Prüfungstermin am 
Auguſt 1895, 

Vormittags 10% Uhr. 

Schrimm, den 19. Juni 1895. 


Miigliches Amtsgericht. 


Bur ſofortigen Aufſtellung eines 
Projects und Koſtenanſchlages 
nebſt Sonderanſchlägen zu den 
gleichfalls zu entwerfenden Durch: 
läſſen und Brücken ſowie zur 
Anfertigung der Vergebungsbe⸗ 
dingungen für einen rund 9 Kllo⸗ 
metsr langen Chauſſecneudau 
unter Kontrolle des! Landes⸗ 
beuinſpettors Schönborn zu Poſen 
wird ein Sa Techniter ge⸗ 


ſucht. — Schrifeliche Meldungen 
mit argen nimmt 
eutge 8287 


Der Vorſitzende 
des Kteis⸗Ausſchuſſes. 
Bl 


anckenburg, 
Königlicher Landrath. 


eee 


und einen 
ar Magnum bonum 
ab verſchiedenen Posener Stattos 
nen pur prompten Lieferung 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Jeder Mitbietende bat vor der 
Abgabe ſeines Gebols eine Caus 
tion von zwei Tauſend Mar 
für d 10 Waggons u. für d. W ogon 
Magnum bonum eine Cautton von 
drei Hundert Mark an Auftrag⸗ 
geber zu hinterlegen. Der Reſt⸗ 
detrag iſt jofort nach ertheiltem 
Zuſchlage zu entrichten. 2 


Adolph Zielinsky, 


Gerichtlich vereib. Handels makler. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der dis Ende 
März 1896 für das ſtädttſche 
Krankenhaus und Hospital er⸗ 
sand i n Kleidung und Wäſche 

im Submiſſtonswege verge⸗ 

15 werden. Verſchloſſene mit 

entſprechender Auf 63 verſehene 

Offerten werden b 8291 

Mittwoch, d. 10. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Breru mes näbtiſ ren Kean 


kenhauſes Schulſtraße 12 entge⸗ 
cen gerommen, woſelbſt 


und Lleferungsbedingungen aus⸗ 
au Von letzteren find Ab: 
Schriften gegen Einfendung von 
20 M. in Poſtmarken durch die 
Lazoreth⸗ Inſpektion zu beziehen. 
oſen, den 18. Juni 1895. 


Die Lazareth-Deputation. 
Auktion. 


Donnerſtag, den 27. Juni 
er., von 9 Uhr an, wird wegen 
Pachtaufgabe in 78543 


Dominium Dopiewo 


(Eiſenbahnſtatlon der Linie 
Poſen⸗Bentſchen) 

das lebende und todte Inventar 
meiſtbietend verkauft. Darunter 
26 8 4 Fohlen, 1 Oldenb. 
Bulle, 35 Küde, 55 Stück Jung ⸗ 
vieh, Schwarzvieh u. ſ. w 

Pferdedreſchmaſchipe, Siema⸗ 
ſchine, Viehwaage, Tigerrechen, 
gedeckter u. offener Kutſchwagen, 
Pflüge, Wirttzſchafts wagen u. |. w. 


Verkäufe « Verpachtungen 
Mein Grundſtück 


in welchem gepenmärtig noch ein 
fett 40 Jahren beſtehendes Stab⸗ 
eiſen⸗, Elſenwaaren⸗ u. Baumate⸗ 
rialten⸗ N betrleben wird, 
iſt für den Preis von 24 000 M. 
gegen günſtige Zahlungs bedin⸗ 
gungen * verlaufen. Das Lader 
kann mit übernommen werden. 
Für einen jungen Mann gün⸗ 
ſtigſte Gelegenheit zum * 
Meldungen an 


B. A. Ellson, Buk. 
Geſchäftsverkauf! 


Anderer Unternehmungen halber 
will ich mein ſeit 60 Jahren 
unter . Firma a 


6 aut gehend 


Putz⸗ Sur; Piiß⸗! M 
Vollwaaren⸗Eeſchäft 


mit und ohne Haus unter ſehr 

günſtigen Bedingungen ſofort 

verkaufen. 

J. Feibusch Sohn Nilgr., 
Hausgrr W. Pr. 


Sgrundſtücke 
in 11 2 egend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 5756 


Gerson Jarecki, 
Tapiehaplaß 8. Voſen. 


Meine Landwirt ſchaſt 


von 185 Morgen Acker, Wieſe u. 
Wald. mit maſſtven Gebäuden. 
dei Polajewo, unweit der Bahn 
gelegen, vollſtändigem Inventar, 
ohne Ausgedinge, deabſichtige ich 
krankheitshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zohlungs bedingungen 
dil Näh. erf. Reflektanken “ 
bet A Littauer, Kaufm., Polo jewo. 


Mein Grundſtück 


Rogaſen, Gr. Poſenerſtraße, mit 
ſchönem Garten, direkt am See 
belegen, worin ich felt 31 Jahren 
eine Conditorei, Bäckerel und 
Reſtauratſon betrieb, bin ich 
Ar ſpäteſtens v. 1. Oktober 
d. J. an einen tüchtigen, 5 ens⸗ 
1 Fachmann zu verpachten. 
Nähere Anfragen 
Gust. Woltt, Neues Schützen, 
haus, Landsberg a. W. zu 
richten. 8326 


a 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und gelündes 
ſter, dabei billigſter Kaff ⸗ezu⸗ 
fag, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Betmiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Toſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meiſten 


Kolontalwaaren⸗,Dellkateſſen⸗ 
und Drogurn⸗ Handlungen. 
2278 
ARE 


inner⸗ 
halb der Bureauſtunden Muſter 


find dirert an 99 5 


Weinhaus 


in Rhein-, Mosel- & Deutschen Roth- 
weinen jucht tüchtige, mögt an 
zimmer zu verm. 157 branchekundige 83.U 


„ Afsenndl. faubereWohuumg Vertreter 


3 Zim. u. Bubeb, auch z. Comt. 
in allen Städten Poſens bezw. 


ſich eignend, z Okt. zu vermieth. 
Näh. Victorlaftr. 20, II. Et. r. für die ganze Provinz hauptſüch⸗ 
ch zum Beſuche guter Privet⸗ 


li 
Geſ ucht kundſchaſt. ff mit Referenzen 


u. T. R. 467 an 6. L. Daube & Co., 
1. Jult eine 


Terrichnilide Vohuung e 


In einem bern Dentllas 

tionsgeſchäft tft der Poſten eines 
von 4—5 Zimmern mit Küche 
und Zubehör in geſunder Lage 


Fee Buchhalter 


bung für die Sommermonate. 
per 1. Jull frei. Bewerber 


Dfferten mit Sorberang unter 
— müſſen ſehr gut empfohlen und 


T. L. an die Exbed. d 
beider Landesſprachen mächtig ſein. 
Eine Wohnung Offerten ern sub P. W. 


im II. Stock beitetend aus drei in der Exved der „Poſener Zr. 


Zimmern, Küche, Entree u. Neben⸗ 


gelaß iſt per 1. Oktober Waſſer⸗ 
viel. Per ſofort oder 1. Juli d. J. 


u. Jeſuitenſtr.⸗Ecke zu verm. 
3 5 gef. ſuche für mein San kgeſchäft 
6 einen auch in der Expedition 


Nebengel v. 1. Okt. 80 1 1 
7 Ale Bieisang. 15. 318 tüchtigen, durchaus nücht 1 
jancen 


— 5 8318 
1 Wohnung von 4 Zim., Küche 
p. ſofort geſucht. Offerten St. 
Martin 64 pt. x. 8325 
ak Thin 
paſſende Wohnung, geeignet dazu, ‚opt 5 
wird per 1. Jull geſucht. fen. Mittbetlung der Gehaltsan⸗ 
unter J. M. in der Expedition d. sprüche und Belfägung der 
Ztg. abzuoeben. 8295 | Zeugnipabſchriften erwünſcht, per⸗ 
Mobl. Wopnung von 2 Bimm. ſönliche Meldung verbeten. 


für 1 bis 3 3 Seren zu vermieth. 0 Siegert, 
vom 1. d. M. Teichſtr. 12 II. Mur.⸗Goslin. 


Eine alte Dame * Oktober EEE PR] 


2 fonnige Zimm. nach d 1 15 
gelegen u. Bubeb. Adr. unt, Für mein Manufattur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche aber 


d. Exp. d. Bl. bald erbeten. 
nur einen tüchtigen 8263 


2 full immer for roter: 
gewandten Verkäuftt, 


ſtadt a 8 2 m. Tag 
beider Landesſprachen mächtig 


unter O. W.. 
Offerten erbitte unter Geholts⸗ 


2 
Geſchäfts⸗ Lokal unſprüchen mit Zeugnißabſchriften. 


In meinem am Markt belegenen Ferner ein 


Haufe, worin ſeit 40 Jahren ein 
Lehrlin 
Nunufakur, Node, ul, mit guten ebrling findet 


jektions= und Tuch⸗ Beh Stellung. 

mit beſtem Erfolg betrieben Louis Wae Kogafen. . 
wurbe, iſt ein Laden nebſt Wob⸗ Sonnabend u. Feiertag in mein 
nung mit Ladeneinrichtung, auch 
u jedem anderen Geſchäft 997 
42855 zu vermiethen. 328 

Friedmann Moses, 
Brieſen Weſtpr. 

Im Neudau Wieſenſtraſte 
Nr. 9 find Wohnungen von 2, 
3, 4 und mehr Zimmern z. v. u. 
zum 1. Oktober er. zu beziehen. 
Das Nänere daſelbſt. 8294 

Möbl. Zimmer per 1. Suit zu 
verm. Schuhmacherſtr. 11, 


Ein möbl. Zimmer mit an 
wird vom 1. Juli geſucht. Off. 
erb. u. Chiffre H. n. 100 po dl. 

Geſucht zum 1. Juli a. C. eine 
herrſchaſtl. Wohnung von 5 bis 

7 Zimmern u. Zubebör in befter 
Dane der Stadt. Angebot unter 
N. 0 an die Exped d. Ztg. 


Gt. Gerberſtt. 42, 


lage 
iſt eine fi eundliche 


N 12 m find p. 
fofort zwei eleg. möbl. 3 


Deſtillateur, 


chriſtlicher Konfeſſion, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 


Geſchüft geſchloſſen. 


Lehrling 
mit genügenden Schulkenntniſſen 
und guter Hand ſchrift findet bit 
freier Station im Hauſe per ſo⸗ 
fort oder 1. Jali Stellung bet 


S. Rosenfeld in Schwerſenz, 
Elſen⸗ u. Baumaterlautlen⸗Hand⸗ 
lung und Eiſenw.⸗Fab elk. 


Ein Lehrling 
findet Stell. bei Joachim Bendix 
Ein Austräger 


und ein Laufburſche 
wird ſoſort geſucht. 8323 


E. Rehfeläsche Buchhandlung 


Wilhelmsplatz 1. 


Wob dung, | BIARE 
3 Zimmer, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Ldwirthlun n m. vorz. Zeugn., 
Stubenmädch. f Stadt u. Land. 
jüd. Wirthſchofterin u. ein ordentl. 


jüd. Mädchen für Alles, 
nach auswärts empfiehlt 


M. Schneider, Sf. Narlin 48. 


Ziegelmeiſter. 
Suche ſofort oder 1. Oktober 
Stellung in einer Ringofen⸗ 
ziegelei. Bin 34 Jahre alt, im 
Zlegeletfach erfahren. 2875 
Wonſowo (Poſtſtatſon.) Gruhn. 


Ein ſunger energſſcher 


Pirthſchafts⸗Inſpektor, 


verheirathet, aus guter Familie, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 


auch 


Siellenvermilihung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig 
u. feinen in allen größeren Städien 

befindlichen Geſchäftsſtellen. 


Formulare auch Poſen, 
Mühlenstraße 3. 4580 


Fur mein Manufacturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich 0 1. Juli 


eine chtige Verkäufern, 


der bo en Sprache müchug. zum ar eng erging 5 
und. exten erbittet [4 e⸗ 

David Herzfeld, ſchöftsſtelle des Vereins Bus För⸗ 
8105 But. derung des Deueſchtbums in den 


En erſahtenes alteres füdi 
ſches Fräulein oder Witwe mich Platz 17. 
für den 


Haushalt 


eines alten Herrn für ſofort oder 
1 Juli gelucht. Offerten mit 
Zeugmipabſchriſten (welche nicht] 
urückerfolgen) umgehend erdeten. 
Frau Sophie Friedlaender, 
Bien, Wilde meplatz 171. 


Oſtmarken, Poſen, Wi — 


Suche für bald oder Ipäter 
Stellung als Leiter einer größe⸗ 
ben bezw. mittl. Brennerei. 

Beſte Ref. Hohe Ausb. garans 
tirt. Off. erb. K Schoppe, Min⸗ 
kowsty, Schl 8237 


SSG 


Soeben erſchienen: 


Neuester Plan der Stadt Posen 


Vororten Jersitz, Wilda und 
St. Lazarus. 
Maßſtab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Boien. 


nebit den 


Ernst Eckardt, Civ. -Ing., 


Dortunub. 
Specialitäten 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radvialfteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schorufkein⸗Neparaturen 


Geraderichten, Ervöben, Binden und Ausfugen 
wübrend bes Betriebs. 


Ruf und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Aufführung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 1875. 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 

fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
Güte p. Stück nur 25 Prfg., 4744 

in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 

gocki, K. Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniowrake, St. Woy- 

niewicz, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A Plo.tke, in St. Lazarus 
bei: E. Kirscht, Franz Rehlanz. 


— 


auf die dreimal N im arößten Beitungsjorme, ericheinenbe 


en Zeitung“ 


Generekingeiger für Schönlanke, Ezarnitan, 
Filehne, Kreuz, Wronke, Schloppe, Tütz und 
Umgegenden 
nebft * 6 Grattsbeilagen: 


2 aa bie — rtes Unterhaltungsblatt.“ 
— Mod 33 „eld und Garten.“ — „Spi 
Sport.“ — „Handel und Wandel. 
Die „Smbulenter Zeltun,” bringt neben gediegenen Leit⸗ 


artikeln eine politiſche Rundihas, Lokal⸗ und zBrovinztal ⸗Nach⸗ 
richten, Vermiſchtes, Lotterie ⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marks 
berichte, Hopfenberichle, Llterartſches, cin ſorgfältig gewähltes 
Feullleton, Familien ⸗ Nachrichten, Geſchäſts⸗ Anzeigen aller Art 
Stellen⸗Geſuche und „Angebote, Amtliche und Holzverkaufs“ 
Bekanntmachungen ꝛc. ıc. 

Die „Schönlanker Zeitung“ einzigite in den Kreiſen Czarnikau 
und Fiblene erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beiten zu allen 
Arten von Annoncen fir Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beſte Garantie 
für die größtmöglichſte Verbreitung dec Inſerate. Inſertioaspreis 
für die ögeſpoltene Petitzeile 15 Pig. — Bel Wiederholungen wird 
höchſter — — bewilligt. — Probenummern gratis und fcanto. 

r Abonnementspreis beträgt bet ellen Poſtanſtalten des 
deutschen Reiches nur 1.25 M., mit Bringerlohn 1,50 M. 
Um rechtzeitige Aufgabe des — — bittet höflichſt 
die Expedition der „Schönlanker Zeitung“. 
(H. Renn.) 


Abonnements = Einladung. 


Zu einem Abonnement auf die in unlerm Verlage 6 mal 


wöchentlich erſchelnende 


Schneidemühler Zeitung 


eur — uns gang ergebenſt einzuladen. 

chneidemühler Zeitung eriheint 6 mal wöchentlich mit 
den 8 Beidlatt ru und landwirthſch ſtlichem Wochenblatt. 
e Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtiſcher Weite 
gettarlltel politi che Rancſchau. Hoi: und VPerſonal Nachrichten, 
Parlamentsberichte, Lokalnachrichten, Feullleton, Lotterte⸗Gewinn⸗ 
ute, Berliner und Schneldemübler Marktpreiſe, amtliche Bekannt⸗ 

machungen, Famillen⸗Nachrichten und Geſchäſts⸗Anzelcen. 
Inſerate baben in der ſetzt in über 26.0 Exemplaren oa 


5 NN Schneidemühler Zeitung beiten E. olg 


Der Preis für die Schneidemühler Zeitung beträgt pro 


2 Nun 50 P. me 


D übernehmen alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
Schneidemühl. 
Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 
(Gustav Eichstädt.) 


Druck und Verlag der Hofbuchd cuckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


